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Die Nazi-Wunderwaffe ĂDeutsche Wirtschaftñ!  
 

 

Der amerikanische Hauptanklªger, Telford Taylor, im N¿rnberger Kriegsverbrecherprozess 

gegen IG Farben sah die Entwicklung voraus, als er sagte:  

"Diese Verbrecher von IG Farben sind die wahren Kriegsverbrecher.  

Wenn die Schuld dieser Verbrecher nicht ans Licht gebracht wird und wenn sie nicht 

bestraft werden, werden sie eine viel grºÇere Bedrohung f¿r den zuk¿nftigen Frieden 

in der Welt darstellen als der Hauptkriegsverbrecher Hitler.ñ 
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Vorwort: Was ist die sog. ĂDeutsche Wirtschaftñ? 

 

 
Die wirkliche Machtstruktur der BRD und International! 
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Der seit 1945 nicht beendete ĂZweite Weltkriegñ mit ĂNazi-Deutschlandñ ist ein Fluch gegen 

die gesamte Menschheit!  

Bis zur Erf¿llung des Potsdamer Abkommens vom 2. August 1945 findet ein verdeckter 

Abnutzungskrieg gegen alle Vºlker, deren Kulturpfeiler und existenzielle Lebensgrundlagen 

statt. 

Auf der vºlkerrechtlichen Grundlage des nicht beendeten ĂZweiten Weltkriegesñ haben die 

Hochfinanz-Mafia und deren seit 1945 weiterhin aktiven Nazi-Konzernkartelle mit der 

Bezeichnung ĂDeutsche Wirtschaftñ nahezu alle Nationen vollstªndig unterwandert und 

abhªngig gemacht. 

Dazu ein kurzer historischer ¦berblick: 

 

Urspr¿nglich begann die ĂErste industriellen Revolutionñ in England ab 1800, bekannt als 

ĂManchester-Kapitalismusñ. 

Mit dieser Ăersten industriellen Revolutionñ wurde ¿ber die Hochfinanz-Plutokraten die 

Ablºsung des sog. ĂFeudalismusñ in Europa organisiert und eingeleitet. 

Die sog. ĂDeutsche Wirtschaftñ hat ihre Urspr¿nge im ĂHeiligen Rºmischen Reich deutscher 

Nationñ bzw. in dessen Transformation ĂDeutscher Bundñ durch den Wiener Kongress ab 

1815.  

Die politische Verwaltungs- und Handelszentrale f¿r die ĂDeutsche Wirtschaft war ab 1815 

die ĂRothschild-Bastionñ Frankfurt am Main und Wien. (ĂBiedermeierzeitñ) 

 

Die ĂZweite industrielle Revolutionñ war die Transformation des rºmischen M¿nzwesens 

durch die Ă¥sterreichische Nationalbankñ mit dem Privileg des Banknotendrucks. 

Es wurde offiziell ab 1817 ein europªisches Zweigstellennetzes zur Kreditvergabe errichtet!  
 

Zitat: ñDie Nationalbank erhielt mit kaiserlichem Patent vom 15. Juli 1817 das ausschlieÇliche Recht 

zur unbeschrªnkten Notenausgabe. Dieses Ăerste Bankprivilegiumñ gewªhrte ihr zudem eine 

privilegierte Stellung hinsichtlich des Eskontgeschªftes. (é) In den folgenden Jahren baute die 

Nationalbank systematisch ein Zweigstellennetz auf, um eine gleichmªÇige Geld- und 

Kreditversorgung sicherzustellen. Von der Hauptanstalt in Wien ausgehend, erfasste das 

Zweigstellennetz der Nationalbank die fr¿hindustriellen Regionen und Handelszentren Ost- und 

Mitteleuropas ebenso wie den nºrdlichen Mittelmeerraum.ñ 
Quelle: https://www.oenb.at/Ueber-Uns/unternehmensgeschichte/1818-1878.html 

https://www.oenb.at/Ueber-Uns/unternehmensgeschichte/1818-1878.html
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Die schwerkriminelle Hochfinanz-Mafia konnte durch diese Finanz-Revolution 

Unternehmen mittels sog. ĂBanknotenñ kreditieren, ¿ber ĂStaatsanleihenñ auf der 

privat-handelsrechtlichen Ebene viele Nationen unter Kontrolle und Abhªngigkeit 

bringen! 

Die ĂDritte industrielle Revolutionñ erfolgte ab 1871. (sog. ĂGr¿nderjahreñ/ Aufr¿stung f¿r den 

geplanten ĂErsten Weltkriegñ) 

Nach dem ĂErsten Weltkriegñ begann mit der inszenierten Machtergreifung der 

Nationalsozialisten ab 1933 die ĂVierte industrielle Revolutionñ in Europa! 

In Folge des sog. ĂKalten Kriegesñ begann ab 1949 die ĂF¿nfte industrielle Revolutionñ 

ausgehend ¿ber das sog. ĂWirtschaftswunderñ der angloamerikanischen 

Besatzungsverwaltung ĂBundesrepublik Deutschlandñ (ĂBRDñ) finanziert mit dem 

ĂMarshallplanñ der US-Nazis.  

Aus diesem ĂMarshallplanñ ist u.a. die private ĂKfWñ-Bank (ĂKreditanstalt f¿r Wiederaufbauñ) 

hervorgegangen.  

Die ĂKfWñ- Bank dient zur direkten Finanzierung der ĂDeutschen Wirtschaftñ, sowie 

politischer Stiftungen und Vereine zwecks Blockade des Potsdamer Abkommens! 

Die ĂSechste industrielle Revolutionñ (Monopolisierung und Digitalisierung) begann im 

Rahmen der sog. ĂDeutschen Einheitñ im Jahr 1990 und Vollendung des Ăgeeinten Europasñ 

- Walter Hallstein Plan ĂViertes Reich Europañ! 

Die multinationalen Nazi-R¿stungskonzerne, deren Vermºgen auf der Grundlage der NS-

Zwangsarbeit der europªischen Konzentrationslager basiert, beliefern ĂFreund und Feindñ an 

jedem Kriegsschauplatz mit ihren todbringenden Kriegsg¿tern. 

Die heutigen, hochmodern-vielfªltigen Nazis sind die unangefochtenen angelsªchsischen 

Meister der psychologischen und wirtschaftlichen Kampff¿hrung.  

Deren ĂDeutsche Wirtschaftñ tarnt sich unter dem Ăhumanitªrenñ Mantel der Verf¿hrung 

mittels der Tods¿nden Trªgheit, MaÇlosigkeit, GenuÇsucht und Vºllerei.  

Der transformierte militªrisch-industrielle Komplex mit seiner integrierten Zivilwirtschaft hat 

mit seinen Ăn¿tzlichenñ G¿tern jeden erdenklichen Geschªftszweig vollstªndig erobert.  

Von der imperialen Thyssenkrupp-Rolltreppe in Moskau bis hin zu den gigantischen 

Meerwasser-Entsalzungsanlagen der ber¿chtigten SS-ĂDorsch-Gruppeñ: 

 

Die hochmoderne Nazi-Wirtschaft ist mit ihrem Welt-Imperium in fast jeden Winkel der Erde 

vorgedrungen und zerstºrt alles, was sie in ihre Klauen bekommt. 

Wenn sich eine Nation auf die satanisch-verf¿hrerischen Geschªftsmodelle der Nazi-

Konzerne einlªsst, wird ihr Volk langfristig in die nazistische Gleichschaltung transformiert 

und durch Vergiftung an Kºrper, Geist und Seele der schleichenden Vernichtung zugef¿hrt. 

In dem Zuge werden die traditionellen Kulturpfeiler verdrªngt und dadurch die tragende 

Volksseele des betroffenen Volkes vernichtet! 

Durch die Auspl¿nderung der Lebensgrundlagen und Rohstoffe wird eine katastrophale 

Natur-Vernichtung im Austausch f¿r die Befriedigung niederer menschlicher 

Grundbed¿rfnisse herbeigef¿hrt!  

Zusªtzlich werden die betroffenen Nationen und deren Vºlker durch handelsrechtliche 

Vertrªge mit den heutigen Nazi-Firmen vºlkerrechtlich und geistig-moralisch nazifiziert! 

Seit 1945 wird die Wunderwaffe ĂDeutsche Wirtschaftñ erfolgreich bis zum Endsieg 

eingesetzt, weil durch schnelle ĂSchein-Lºsungenñ auf der niederen 

handelsrechtlichen Krªmerebene das vºlkerrechtliche Ursachenproblem ï die sog. 

ĂDeutsche Frage- Potsdamer Abkommenñ weiter unangetastet bleibt!   
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Der ultimative Siegeszug der Nazis auf der gesamten Erde! 

 
Um den seit 1945 laufenden Siegeszug der Nazis mittels der Wunderwaffe ĂDeutsche 

Wirtschaftñ vollstªndig verstehen zu kºnnen, muss man sich folgender offenkundiger 

Tatsachen bewusst sein:  

 

1. Der vºlkerrechtliche Staat ĂDeutsches Reichñ/Deutschland ist 1945 nicht 

untergegangen!  
30.06.2015 Auswªrtiges Amt der ĂBRDñ: Zitat: ĂDas Bundesverfassungsgericht hat in stªndiger 

Rechtsprechung festgestellt, dass das Vºlkerrechtssubjekt ĂDeutsches Reichñ nicht untergegangen 

(é) ist.ñ  

Quelle: https://www.bundestag.de/webarchiv/presse/hib/2015_06/380964-380964 

 

2. Der ĂZweite Weltkriegñ wurde bis heute durch den nicht erfolgten Abschluss von 

Friedensvertrªgen mit damals 54 kriegsbeteiligten Nationen - heute 193 UN-

Mitgliedsstaaten offiziell nicht beendet! 

Statt einer sofortigen Beendigung des Kriegszustandes wurde am 2. August 1945 im 

Potsdamer Abkommen folgendes verbindlich beschlossen: 

Teil II: Zu gegebener Zeit soll eine neue geeignete Regierung f¿r ganz Deutschland gebildet 
werden, die Friedensvertrªge annehmen und unterzeichnen kann, um den Kriegszustand zu 
beenden! 
Teil III: F¿r das bis heute handlungsunfªhige und besetzte Deutschland wurden die 
politischen Grundsªtze der Entnazifizierung und Entmilitarisierung vereinbart!  
Diese vºlkerrechtlichen Beschl¿sse sind ab 1949 schrittweise in ihrer notwendigen 
Bedeutung verlorengegangen. 
 
3. Was ist ein ĂNaziñ?   

Ein Nazi ist, wer die ĂDeutsche Staatsangehºrigkeitñ Glaubhaftmachung ĂDEUTSCHñ der 

NSDAP von Adolf Hitler vom 5. Februar 1934 besitzt! 
Beweis: 

Zitat: ĂVerordnung über die deutsche Staatsangehörigkeit  vom 5. Februar 1934  

Auf Grund des Artikels 5 des Gesetzes über den Neuaufbau des Reichs vom 30. Januar 1934 (RGBl. 

I. S. 75) wird folgendes verordnet: 

§ 1. (1) Die Staatsangehörigkeit in den deutschen Ländern fällt fort. 

(2) Es gibt nur noch eine deutsche Staatsangehörigkeit  (Reichsangehºrigkeit).ñ  

Quelle: https://www.verfassungen.de/de33-45/staatsangehoerigkeit34.htm  

Staatsangehºrigkeitsgesetz (StAG) der BRD: ĂÄ 1  

Deutscher im Sinne dieses Gesetzes ist, wer die deutsche Staatsangehºrigkeit besitzt.ñ 

Quelle: https://www.gesetze-im-internet.de/stag/__30.html  

 

Diese Person ist damit Staatsangehºriger zu dem seit 1945 weiter existierenden 

nationalsozialistischen Deutschland ohne Regierung und besetzt!  

Eine solche Person darf allerdings auf handelsrechtlicher Ebene in Erscheinung 

treten! 

 
Artikel 116 Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland  

Zitat: ĂDeutscher im Sinne dieses Grundgesetzes ist vorbehaltlich anderweitiger gesetzlicher 

Regelung, wer die deutsche Staatsangehörigkeit besitzt (Ergänzung: vom 05.02.1934 von Adolf Hitler) 

oder als Flüchtling oder Vertriebener deutscher Volkszugehörigkeit oder als dessen Ehegatte oder 

Abkömmling in dem Gebiet des Deutschen Reiches nach dem Stande vom 31. Dezember 1937 

Aufnahme gefunden hat.ñ Quelle: https://www.gesetze-im-internet.de/gg/art_116.html 

https://www.bundestag.de/webarchiv/presse/hib/2015_06/380964-380964
https://www.verfassungen.de/de33-45/staatsangehoerigkeit34.htm
https://www.gesetze-im-internet.de/stag/__30.html
https://www.gesetze-im-internet.de/gg/art_116.html
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Das Reichsgesetzblatt der NSDAP ¿ber die Verordnung der ĂDeutschen 

Staatsangehºrigkeitñ am 5. Februar 1934 ist die Grundlage des Nazismus!  

 
Quelle: RGBl_1934_I_85_VO_Staatsangehoerigkeit 

https://www.servat.unibe.ch/dns/RGBl_1934_I_85_VO_Staatsangehoerigkeit.pdf 

https://www.servat.unibe.ch/dns/RGBl_1934_I_85_VO_Staatsangehoerigkeit.pdf
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ĂDEUTSCHñ als Glaubhaftmachung der ĂDeutschen Staatsangehºrigkeitñ der NSDAP 

von Adolf Hitler vom 5. Februar 1934! 
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Staatsangehºrigkeitsgesetz (StAG) der ĂBRDñ 

Ä 1  

Deutscher im Sinne dieses Gesetzes ist, wer die deutsche Staatsangehºrigkeit besitzt. 

Ä 30  

(1) Das Bestehen oder Nichtbestehen der deutschen Staatsangehºrigkeit wird bei Glaubhaftmachung 

eines berechtigten Interesses auf Antrag von der Staatsangehºrigkeitsbehºrde festgestellt. Die 

Feststellung ist in allen Angelegenheiten verbindlich, f¿r die das Bestehen oder Nichtbestehen der 

deutschen Staatsangehºrigkeit rechtserheblich ist. Bei Vorliegen eines ºffentlichen Interesses kann 

die Feststellung auch von Amts wegen erfolgen. 

(2) F¿r die Feststellung des Bestehens der deutschen Staatsangehºrigkeit ist es erforderlich, aber 

auch ausreichend, wenn durch Urkunden, Ausz¿ge aus den Melderegistern oder andere schriftliche 

Beweismittel mit hinreichender Wahrscheinlichkeit nachgewiesen ist, dass die deutsche 

Staatsangehºrigkeit erworben worden und danach nicht wieder verloren gegangen ist. Ä 3 Abs. 2 

bleibt unber¿hrt. 

(3) Wird das Bestehen der deutschen Staatsangehºrigkeit auf Antrag festgestellt, stellt die 

Staatsangehºrigkeitsbehºrde einen Staatsangehºrigkeitsausweis aus. Auf Antrag stellt die 

Staatsangehºrigkeitsbehºrde eine Bescheinigung ¿ber das Nichtbestehen der deutschen 

Staatsangehºrigkeit aus. 

Quelle: https://www.gesetze-im-internet.de/stag/__30.html 

 
Quelle: https://www.trave-militaria.de/archiv/20603-deutsches-reich-staatsangehoerigkeitsausweis-lina-

zschoernig.htm 

 

  

https://www.gesetze-im-internet.de/stag/__30.html
https://www.trave-militaria.de/archiv/20603-deutsches-reich-staatsangehoerigkeitsausweis-lina-zschoernig.htm
https://www.trave-militaria.de/archiv/20603-deutsches-reich-staatsangehoerigkeitsausweis-lina-zschoernig.htm
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Einb¿rgerungsurkunde: Seit 1934 bis heute erhalten Ăeingeb¿rgerteññ Migranten die 

ĂDeutsche Staatsangehºrigkeitñ der NSDAP/ Adolf Hitler und werden damit juristisch 

nazifiziert! 

 
Quelle: https://de.m.wikipedia.org/wiki/Datei:Einb%C3%BCrgerungsurkunde%E2%80%93Einwandererzentralstelle_Nord-

Ost_Zweigstelle_Lodz.jpg 

 

https://de.m.wikipedia.org/wiki/Datei:Einb%C3%BCrgerungsurkunde%E2%80%93Einwandererzentralstelle_Nord-Ost_Zweigstelle_Lodz.jpg
https://de.m.wikipedia.org/wiki/Datei:Einb%C3%BCrgerungsurkunde%E2%80%93Einwandererzentralstelle_Nord-Ost_Zweigstelle_Lodz.jpg
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Wer die ĂDeutsche Staatsangehºrigkeitñ bzw. die entsprechende Glaubhaftmachung 

ĂDEUTSCHñ der NSDAP von Adolf Hitler vom 5. Februar 1934 besitzt, ist juristisch 

nazifiziert und muss gemªÇ Potsdamer Abkommen entnazifiziert werden! 

Artikel 139 Grundgesetz f¿r die ĂBundesrepublik Deutschlandñ (ĂBRDñ) 

Zitat: ĂFortgelten der Vorschriften ¿ber Entnazifizierung: Die zur "Befreiung des 

deutschen Volkes vom Nationalsozialismus und Militarismus" erlassenen 

Rechtsvorschriften werden von den Bestimmungen dieses Grundgesetzes  

nicht ber¿hrt.ñ  

Quelle: https://www.gesetze-im-internet.de/gg/art_139.html  

 

Gesetz zur Befreiung von Nationalsozialismus und Militarismus 

Zitat: (é) ĂGruppen der Verantwortlichen 

Artikel 4. Zur gerechten Beurteilung der Verantwortlichkeit und zur Heranziehung zu 

Sühnemaßnahmen werden folgende Gruppen gebildet:  

1. Hauptschuldige  

2. Belastete (Aktivisten, Militaristen, Nutznießer)  

3. Minderbelastete (Bewährungsgruppe)  

4. Mitläufer  

5. Entlastete.  (é)ñ  
Quelle: https://www.verfassungen.de/bw/wuerttemberg-baden/befreiungsgesetz46.htm 

Alle ĂDeutschen Staatsangehºrigenñ, die dieser Pflicht NICHT nachkommen, befinden 

sich gemªÇ der Kontrollratsdirektiven zur Entnazifizierung automatisch in den 

Schuldkategorien 1 bis 4 (Ăeins bis vierñ). 

 

SHAEF-Gesetz Nr.1 Artikel III 4.  

Zitat: ĂDie Auslegung oder Anwendung des deutschen Rechtes nach nationalsozialistischen 

Grundsªtzen, gleichg¿ltig wann und wo dieselben kundgemacht wurden, ist verboten.ñ 

Zitat: ĂAlle nazistischen Gesetze, welche die Grundlagen f¿r das Hitlerregime geliefert 

haben oder eine Diskriminierung auf Grund der Rasse, Religion oder politischer 

¦berzeugung errichteten, m¿ssen abgeschafft werden. Keine solche Diskriminierung, 

weder eine rechtliche noch eine administrative oder irgendeiner anderen Art, wird 

geduldet werden.ñ 
Quelle: https://www.1000dokumente.de/index.html?c=dokument_de&dokument=0011_pot&l=de 

 

Solange die Nazis das Potsdamer Abkommen Teil II und Teil III weiter erfolgreich 

blockieren kºnnen, geht der Krieg gegen alle Nationen einfach nur weiter!  

Die ĂDeutsche Staatsangehºrigkeitñ von 1934 ist das absolute Heiligtum der Nazi-

Teufel zur Kolonisation aller Nationen! 

Die heutige Nazi-Elite sind u.a. die Nachfolgestrukturen der urspr¿nglichen Nazi-

Organisationen, insbesondere in der elitªren ĂDeutschen Wirtschaftñ.  

Die gigantischen illegalen Strukturen sind mit einem gewaltigen Pilzgeflecht auf 

handelsrechtlicher Ebene zu vergleichen, welches nahezu alle Nationen nazifiziert und 

ihre einheimischen Kulturen systematisch vernichtet. 

Die von der BRD weite r gef¿hrte ĂDeutsche Staatsangehºrigkeitñ vom 5. Februar 1934 

der NSDAP/Adolf Hitler und das fortbestehende Nazi -Deutschland von 1937 sind die 

Grundlage der imperialen Weltherrschaft der heutigen Nazis und zur Infiltration der 

Nationen über deren Wunderwaf fe ĂDeutschen Wirtschaftñ! 

https://www.gesetze-im-internet.de/gg/art_139.html
https://www.verfassungen.de/bw/wuerttemberg-baden/befreiungsgesetz46.htm
https://www.1000dokumente.de/index.html?c=dokument_de&dokument=0011_pot&l=de
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4. Was ist die ĂBundesrepublik Deutschlandñ (BRD)? 

 

Auf dem seit 1945 vºlkerrechtlich fortbestehenden Deutschland konnte 1949 kein 

Ăneuer Staatñ errichtet werden. Die Bundesrepublik Deutschland (BRD) ist die von den 

westalliierten Besatzungsmªchten 1949 installierte angloamerikanische 

Besatzungsverwaltung (ĂBesatzungsregimeñ) unter falscher Flagge auf diesem 

handlungsunfªhigen Staat Deutschland! 

Begr¿ndung: 

Im Rahmen der Haager Landkriegsordnung und gemªÇ dem Potsdamer Abkommen vom 2. 

August 1945 wurden Besatzungsverwaltungen in den jeweiligen Besatzungszonen errichtet.  

Zur Tªuschung wurde die BRD von Anfang an in Form einer ĂDeutschlandñ-

Staatssimulation errichtet. Die westalliierte Besatzungsverwaltung erhielt die irref¿hrende 

staatsªhnliche Bezeichnung ĂBundesrepublik Deutschlandñ und wurde mit der Flagge 

Ăschwarz-rot-goldñ des besetzten Deutschlands getarnt. Damit wird das angloamerikanische 

BRD-Besatzungsregime, was im Vºlkerrecht nur ein Instrument zur Wiederherstellung der 

ºffentlichen Ordnung ist, bis heute als Staatssimulation missbraucht! 

Ergebnis: 
Das Fortbestehen des ĂDeutschen Reichesñ (Deutschlands) im Kriegsvºlkerrecht und 
die Haager Landkriegsordnung bieten den heutigen Turbo-Nazis die Grundlage zur 
verdeckten Fortsetzung des Krieges mit allen Mitteln und Methoden. 
Diese modernen, hochintelligenten Nazis f¿hren seit 1945 auch ohne eine Regierung 
und trotz militªrischer Kapitulation im autonomen Seydlitz-Prinzip den Krieg, 
insbesondere gegen Russland, ¿ber ihre ĂDeutsche Wirtschaftñ auf der 
handelsrechtlichen und psychologischen Ebene weiter! 
Die Plªne zur gesamten Kolonialisierung aller Nationen werden bis heute einfach 

nichtstaatlich mittels der ĂDeutschen Wirtschaftñ und der ĂDeutschen 

Staatsangehºrigkeitñ von 1934 zielstrebig organisiert umgesetzt! 

 

Das digitale Ă5. Rºmische Weltreichñ! 
 

 



мп 
 

Die Grundlagen der Nazi-Wunderwaffe ĂDeutsche 

Wirtschaftñ! 

 

Der Nazi-Plan ĂEuropañ zur Kolonialisierung aller kriegsbeteiligten 

Nationen! 

 

  
 

Zitat: ĂDie nationalsozialistischen Europaplªne hatten die Neuordnung des Kontinents nach 

territorialen und vºlkischen Kriterien zum Ziel. Dabei wurde die Eingliederung zahlreicher 

Territorien in das Deutsche Reich, die Aus- und Umsiedlung von Bevºlkerungsteilen sowie die 

Unterdr¿ckung und Ausbeutung und in letzter Instanz die Ermordung einer groÇen Anzahl von 

Menschen geplant, auch unter Beteiligung der deutschen Wirtschaft.  

Der wohl von seinen Herrschaftsanspr¿chen umfassendste Plan ist jener der Gesellschaft f¿r 

europªische Wirtschaftsplanung und GroÇraumwirtschaft. In ihrer Denkschrift wurde festgestellt, dass 

der europªische GroÇraum 

 Ă(é) sªmtliche Vºlker des Festlandes von Gibraltar bis zum Ural und vom Nordkap bis zur 

Insel Zypern mit ihren nat¿rlichen kolonisatorischen Ausstrahlungen in den sibirischen Raum 

und ¿ber das Mittelmeer nach Afrika hinein [é]ñ 

umfassen m¿sse. Man sollte grundsªtzlich nur von Europa sprechen 

 Ă(é) denn die deutsche F¿hrung ergibt sich ganz von selbst (é)ñ 

Die deutsche Siegeswelle ¿bte einen gewaltigen psychischen Einfluss auf die Bevºlkerung der 

besetzten Gebiete aus; einige Kollaborateure ï vor allem in Frankreich, aber auch in den anderen 

besetzten Gebieten ï benutzten den Begriff Europa, um eine Zusammenarbeit zu rechtfertigen.[12] 

Die Beeinflussung durch die Europa-Propaganda verlor aber jede Bedeutung, als spªtestens nach 

einem Jahr die wirklichen Ziele der neuen Herren klar wurden.  
Quelle: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Nationalsozialistische_Europapl%C3%A4ne#Pl%C3%A4ne_1939%E2%80%931941 

https://de.wikipedia.org/wiki/Nationalsozialistische_Europapl%C3%A4ne#Pl%C3%A4ne_1939%E2%80%931941


мр 
 

Denkschrift ĂDie wirtschaftliche Neuordnung Europasñ von 1940: 

 
Zitat: ĂĂDie wirtschaftliche Neuordnung Europasñ im Kontext ihrer unmittelbaren Entstehung 

Auch wenn Funks Rede zur wirtschaftlichen Neuordnung Europas im In- und Ausland breite Resonanz 

fand, so war sie doch nicht ausschlieÇlich auf AuÇenwirkung getrimmt. Vielmehr fasste sie den Stand 

der nationalsozialistischen Europaplanungen und die damit verbundenen Zielvorstellungen 

zusammen, die aus dem internen Aushandlungsprozess ¿ber Europas wirtschaftliche Zukunft 

hervorgegangen waren. Innerhalb der Institutionen des NS-Regimes ging man davon aus, dass 

wirtschaftliche GroÇrªume die Nachkriegszeit bestimmen w¿rden. Daher, so schlussfolgerte die 

volkswirtschaftliche Abteilung der Reichsbank, w¿rde der Weltmarkt an Bedeutung und Stabilitªt 

verlieren, sodass es angebracht schien den Grad der Eigenversorgung zu maximieren. Insbesondere 

die s¿dosteuropªischen Staaten und etwaige Kolonien sollten die Einfuhrabhªngigkeit reduzieren 

helfen. Auch in Werner Daitzó Augen war die Schaffung einer Ădas ganze europªische Festland 

umfassende[n] GroÇraumwirtschaftñ unbedingt erforderlich, um Ăden gewaltigen 

Wirtschaftblºcken Nord- und S¿damerikas, dem Yenblock und dem vielleicht verbleibenden restlichen 

Pfundblock erfolgreich die Stirnñ bieten zu kºnnen. Dazu mussten zunªchst die Ăabhªngigen Lªnder 

West-, Nord- und S¿dosteuropasñ wirtschaftlich eingegliedert werden. (é) 

In Europa hªtte, so die Denkschrift weiter, bislang der Vertrag von Versailles eine ªhnliche 

Entwicklung gehemmt, nun aber kºnne Deutschland daran gehen, Europa zum Vorteil aller 

wirtschaftlich zu konsolidieren. Und dank Ădeutscher Organisationsfªhigkeit und deutscher 

kaufmªnnischer T¿chtigkeitñ w¿rde es Deutschland fraglos gelingen, Ădie nat¿rlichen Krªfte 

und Bodenschªtze Europas so zu entfalten, dass es jeder anderen wirtschaftlichen 

Mªchtekonstellation gewachsen ist. (é) 

Wªhrend die Forschungsstelle f¿r Wehrwirtschaft im Februar 1940 konstatierte, dass bereits ein 

groÇer Teil der kriegswichtigen Einfuhren aus Mitteleuropa gedeckt werden kºnne, bedurfte es in den 

Augen des Diplomaten Karl Ritter einer Ăjahrzehntelangen planmªÇigen Arbeitñ, um Ădie 

nordischen Staaten in den von Deutschland bisher schon verfolgten Plan einer 

wirtschaftlichen GroÇraumpolitik einzubeziehen.ñ (é) so zeigte sich Gustav Schlotterer 

¿berzeugt, st¿nde einer Ăplanvolle[n] Fortsetzung des Vierjahresplan-Programmes sowie der 

bereits vor dem Kriege eingeleiteten europªischen Politikñ nichts mehr im Wege. (é) 

 

Um die Forderung nach einem den anderen GroÇrªumen ebenb¿rtigen und weitgehend autarken 

Wirtschaftsraum umzusetzen, musste die von Deutschland errichtete Ordnung ¿ber den Krieg hinaus 

Bestand haben. Auf einem ersten interministeriellen Treffen im Mai 1940 war man sich einig, dass die 

bisherige Handels- und Zollpolitik daf¿r nicht die geeignete Grundlage bot. Nach Carl Clodius, Leiter 

der Handelspolitischen Abteilung des Auswªrtigen Amtes, lag es daher nahe, Ăals Endziel die 

Wªhrungs- und Zollunion anzustrebenñ. Schlotterer stimmte dem zunªchst zu. F¿r ihn stand fest, 

dass Ădas wichtigste Mittel zur Herstellung einer GroÇraumwirtschaft die Wªhrungsunion sei. 

Eine Zollunion gen¿ge nicht mehr.ñ 

ĂDie Bildung eines einheitlichen Wirtschaftsraumes in Europa mit deutscher F¿hrung und unter 

Beteiligung anderer Vºlker soll und darf nicht zu einer Nivellierung der sozialen Lebensstandards 

f¿hren. Bei einigen hochentwickelten und rassisch verwandten Vºlkern, wie den Skandinaviern oder 

den Niederlªndern kommt evtl. eine gewisse Anpassung an deutsche Normen in Frage. Eine 

Heranf¿hrung sozial und rassisch niedrig stehender Vºlker, wie z.B. der des Balkans an das 

deutsche Lebensniveau wªre politisch untragbar und wirtschaftlich auch unvern¿nftig. [...] Gegen¿ber 

den rassisch und sozial niedrig stehenden Vºlkern muss eine Wirtschaftsgrenze in Form einer Einfuhr- 

und Zollkontrolle bestehen bleiben, damit das Lebensniveau entsprechend unter dem deutschen 

gehalten werden kann.ñ 

Quelle: https://www.europa.clio-online.de/quelle/id/q63-28537  

  

https://www.europa.clio-online.de/quelle/id/q63-28537
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Die Nationalsozialistische Konzeption der GroÇraumwirtschaft: 

ĂDaitz hatte aber zum Mai 1940 eine genaue Vorstellung der Ordnung in einer von ihm konzipierten 

europªischen GroÇraumwirtschaft: 

 

ĂWenn wir den europªischen Kontinent wirtschaftlich f¿hren wollen, wie dies aus Gr¿nden der 

wirtschaftlichen Stªrkung des europªischen Kontinents als Kernraum der weissen Rasse 

unbedingt erforderlich ist und eintreten wird, so d¿rfen wir aus verstªndlichen Gr¿nden diese 

nicht als eine ādeutscheó GroÇraumwirtschaft ºffentlich deklarieren.  

 

Wir m¿ssen grundsªtzlich immer nur von Europa sprechen, denn die deutsche F¿hrung ergibt 

sich ganz von selbst aus dem politischen, wirtschaftlichen, kulturellen, technischen 

Schwergewicht Deutschlands und seiner geografischen Lage.  

 

Ebenso wird mit Hilfe unseres deutschen Wirtschaftssystems, wie es durch die nationalsozialistische 

Revolution geschaffen wurde, sich die Mark bei einer geschickten handelspolitischen F¿hrung ganz 

von selbst als Standard-Wªhrung durchsetzen, wie sich das Pfund, der Dollar und der Yen in ihren 

Wirtschaftsbereichen als Standardwªhrung durchgesetzt haben.ñ 

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Werner_Daitz#cite_note-5 

Zitat: ĂWerner Carl Otto Heinrich Daitz war ein deutscher Chemiker, mittelstªndischer Unternehmer, 

¥konom der NSDAP und Reichstagsabgeordneter (1936). Als 1933 die NSDAP die Macht ¿bernahm, 

wurden Schriften von Daitz bei der I.G. Farben wieder aufgelegt und verbreitet.  

In den ersten Septembertagen 1939 gr¿ndete er die Gesellschaft f¿r europªische Wirtschaftsplanung 

und GroÇraumwirtschaft (GeWG). die er schon 1934 in einer Denkschrift konzipiert hatte. Die GeWG 

hatte einen wissenschaftlichen Beirat, dem u. a. auch Carl Schmitt als Mitglied der Akademie f¿r 

Deutsches Recht angehºrte. 

Als Ableger der GeWG wurde Mitte Februar 1941 das Zentralinstitut f¿r nationale Wirtschaftsplanung 

und GroÇraumwirtschaft e.V in Dresden gebildet. Dieses wurde einige Zeit danach in 

Zentralforschungsinstitut f¿r nationale Wirtschaftsordnung und GroÇraumwirtschaft in Dresden 

umbenannt.  

 

Ziel dieses Instituts sollte es nach Angabe der Satzung sein, die in der nationalsozialistischen 

Revolution entstandene neue deutsche Wirtschaftsordnung und GroÇraumwirtschaftslehre 

wissenschaftlich zu begr¿nden und ¿berlieferbar zu machen.  

Mit diesen Organisationen entwickelte Daitz eine wesentliche Propaganda einer vºlkischen 

GroÇraumwirtschaft in Europa. So ¿bernahm Arno Sºlter 1941 in seinem Buch Das 

GroÇraumkartell von Daitz den Begriff Vºlkerfamilie, die sich in Europa als Lebensgemeinschaft 

infolge der NS-GroÇraumwirtschaft in einer bl¿henden Friedensgemeinschaft bilden w¿rde. 

Reinhard Hºhn, Direktor des Instituts f¿r Staatsforschung an der Universitªt Berlin, bezog sich 1942 

in seiner Schrift Reich-GroÇraum-GroÇmacht auf Daitz, als er die Frage der Einordnung der Vºlker in 

Europa in den europªischen GroÇraum unter deutscher F¿hrung aufwarf. Dabei sollten sich die Vºlker 

nach Daitz wie in einem Planetensystem organisieren, in dem ein frei bewegliches System 

zwangloser Ordnung entsteht, in dem jedes Volk die ihm nach seinem 'Leistungsgewicht' 

zukommende Stellung einnimmt. Dabei ergebe sich, so Hºhn, aus dem Wesen der Macht eine 

Begrenzung.ñ 

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Werner_Daitz#cite_note-5 

 

 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Werner_Daitz#cite_note-5
https://de.wikipedia.org/wiki/Werner_Daitz#cite_note-5
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Der nationalsozialistische Wirtschaftsf¿hrerkreis der ĂDeutschen Wirtschaftñ! 

 
Quelle: https://www.atlasobscura.com/places/ig-farben-haus 

 

ĂDer F-Kreis (auch Wirtschaftsf¿hrerkreis) war eine Organisation von Industriellen zur Beratung 

des deutschen Propaganda-Ministeriums zu Fragen der deutschen Auslandspropaganda. 

Er wurde im Fr¿hjahr 1933 auf Anregung von Walther Funk gegr¿ndet. Alle zwei Monate trafen 

sich die Mitglieder mit Joseph Goebbels zur Besprechung im B¿ro von Max Ilgner. Zur Beratung 

wurde Ivy Lee, der die Werbearbeit f¿r Standard Oil managte, hinzugezogen.  

Der F-Kreis verbreitete im Ausland Presseartikel von u. a. Hjalmar Schacht und des Generals 

Walter von Reichenau sowie Schallplatten. Im Rundfunk sprachen Gustav Krupp und Hjalmar 

Schacht. 

Er ging im September 1933 in den Werberat der deutschen Wirtschaft auf. 

Zu den Mitgliedern gehºrten: 

Max Ilgner (I.G. Farben) 

Heinrich Gattineau (I.G. Farben) 

Ludwig von Winterfeld (Siemens) 

Otto Christian Fischer (Bankdirektor der Reichs-Kredit-Gesellschaft AG, Berlin) 

August Diehn (Generaldirektor des Deutschen Kali-Syndikats, Vorlªufer der K+S) 

Max Hahn (Geschªftsf¿hrer der Deutschen Gruppe des Mitteleuropªischen Wirtschaftstages) 

Oskar Ruperti (Generaldirektor der Bochumer Verbªnde, Vorlªufer der Ruhr-Stickstoff)ñ 

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/F-Kreis 

  

https://www.atlasobscura.com/places/ig-farben-haus
https://de.wikipedia.org/wiki/F-Kreis
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Der ĂRat der Gºtterñ: Krieg als das ultimativ- satanisches Geschªftsmodell! 

Der militªrisch-chemisch-industrielle Komplex der ĂDeutschen Wirtschaftñ ist das Zentrum der 

Nazi-R¿stungsindustrie und Konzernwirtschaft!  

 
Quelle:  https://de.m.wikipedia.org/wiki/Datei:IGFarbenGoetterrat.jpg 

 

Zitat: ĂFriedrich Carl Duisberg (* 29. September 1861 in Barmen (heute zu Wuppertal); À 19. Mªrz 

1935 in Leverkusen) war ein deutscher Chemiker, Industrieller (I.G. Farben) und Geheimer 

Regierungsrat. 

Angeregt durch Reisen in die USA, bei denen er das Modell des Zusammenschlusses von 

Aktiengesellschaften zu einem Trust wie z. B. bei Standard Oil als hºchst profitabel 

kennenlernte, verfasste er 1904 die Denkschrift ¿ber die Vereinigung der deutschen 

Farbenfabriken. Als treibende Kraft und geistiger Vater gehºrte er somit 1916 zu den Gr¿ndern 

der Interessengemeinschaft Farben. 

Schon im September 1914, also noch vor dem ¦bergang des Ersten Weltkriegs in den 

Stellungskrieg, wurde durch den deutschen Generalstab eine ĂNernst-Duisberg-Kommissionñ 

eingesetzt.  

Sie hatte den Auftrag, chemische Kampfstoffe zu erforschen und am Gegner zu Ăerprobenñ.  

Die Haager Landkriegsordnung von 1907 erlaubte unter Bedingungen, die im Krieg problemlos 

geltend zu machen waren, durchaus den Einsatz solcher Stoffe. Auch arbeiteten bald neben Walther 

Nernst zahlreiche weitere renommierte deutsche Wissenschaftler an diesen Waffen, so James Franck, 

Fritz Haber, Otto Hahn und Gustav Hertz, die wie Nernst spªter mit dem Nobelpreis international 

geehrt werden sollten. Duisberg konnte sich daher in seinem Einsatz f¿r die technisch-industrielle 

Seite dieses Geschehens gerechtfertigt f¿hlen.  

 

https://de.m.wikipedia.org/wiki/Datei:IGFarbenGoetterrat.jpg
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So begeisterte er sich 1915 hinsichtlich einer Neuentwicklung mit Freisetzung des tºdlich wirkenden 

Phosgens in einem Bericht an Major Bauer von der Obersten Heeresleitung: 

ĂMeiner Meinung nach sollte man [é] auch die T-Hexa-Granaten an der Front ausprobieren. 

(é) Das Wichtigste dabei ist aber dann die feste Hexa-Substanz, die als feines Pulver zerstªubt 

und, mit Pyridin infiziert, langsam, wªhrend sie sich in die Sch¿tzengrªben hineinsenkt, in 

Phosgen umgewandelt wird. Dieses Chlorkohlenoxyd ist das gemeinste Zeug, das ich kenne. 

(é) 

Die einzig richtige Stelle aber ist die Front, an der man so etwas heute probieren kann und 

auch f¿r die Zukunft nicht sobald wieder Gelegenheit hat, so etwas auszuprobieren. (é) 

Ich kann deshalb nur noch einmal dringend empfehlen, die Gelegenheit dieses Krieges nicht 

vor¿bergehen zu lassen, ohne auch die Hexa-Granate zu pr¿fen.ñ 

Duisberg gehºrte auch ï zusammen mit Walther Rathenau und Hugo Stinnes ï zu den f¿hrenden 

deutschen Industriellen, die 1916 mit Erfolg Repressionen gegen die Zivilbevºlkerung des von 

Deutschland besetzten Belgiens und die Deportation belgischer Zivilisten zur Zwangsarbeit nach 

Deutschland forderten. Beides verstieÇ gegen geltendes Kriegs- und Vºlkerrecht. Am 13. Januar 1917 

erklªrte er in einer Tischrede seine uneingeschrªnkte Unterst¿tzung f¿r den r¿cksichtslosen U-

Bootkrieg um Ăunseren schªrfsten Gegner Englandñ ins ĂHerz- und Nervenzentrumñ zu treffen. 

Bis 1926 war Duisberg bei den Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co. tªtig, von 1926 bis 

1935 wurde er zum Aufsichtsratsvorsitzenden im Industrieverbund I.G. Farbenindustrie AG 

berufen.  

In seiner ber¿hmt gewordenen Rede mit dem Titel ĂGegenwarts- und Zukunftsprobleme der deutschen 

Industrieñ auf der Tagung ĂWirtschaft in Notñ des Bayerischen Industriellen-Verbandes am 24. Mªrz 

1931 forderte er die wirtschaftliche Verstªndigung mit S¿dosteuropa und Frankreich, er f¿hrte aus: 

ĂErst ein geschlossener Wirtschaftsblock von Bordeaux bis Sofia wird Europa das 

wirtschaftliche R¿ckgrat geben, dessen es zur Behauptung seiner Bedeutung in der Welt 

bedarf.ñ  

Von 1925 bis 1931 war er Vorsitzender des Reichsverbands der Deutschen Industrie. Nach der 

ĂMachtergreifungñ der Nationalsozialisten gehºrte er bis zu seinem Tod der neu gegr¿ndeten 

Akademie f¿r Deutsches Recht an, in der er den Vorsitz des Ausschusses f¿r gewerblichen 

Rechtsschutz ¿bernahm. Zugleich half er diskret j¿dischen Bekannten. Ein groÇes Anliegen war Carl 

Duisberg die Wissenschaftsfºrderung. Von 1917 bis zu seinem Tod war er Mitglied des Senats der 

Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft. 1921 wurde eine Carl-Duisberg-Gesellschaft zur Fºrderung des 

Auslandsstudiums gegr¿ndet. Er war maÇgeblich an der Gr¿ndung der Studienstiftung des deutschen 

Volkes beteiligt.  

Am 14. Todestag von Carl Duisberg, dem 19. Mªrz 1949, wurde durch Bund und Lªnder die 

Carl-Duisberg-Gesellschaft zur Fºrderung wissenschaftlicher Nachwuchskrªfte gegr¿ndet. 

Einige Schulen und StraÇen wurden nach ihm benannt, unter anderem wurde im Jahr 1936 die 

damalige Hºhere B¿rgerschule zu Barmen-Wupperfeld in Carl-Duisberg-Oberrealschule (heute 

ein Gymnasium) umbenannt. An der Philipps-Universitªt Marburg heiÇt ein Wohnheim des 

Studentenwerks Dr.-Carl-Duisberg-Haus. Die Gesellschaft Deutscher Chemiker (GDCh) vergibt 

jªhrlich den Carl-Duisberg-Gedªchtnispreis an junge habilitierte Wissenschaftler und in 

unregelmªÇigen Abstªnden die Carl-Duisberg-Plakette f¿r Ăbesondere Verdienste um die 

Fºrderung der Chemie und der Ziele der GDCh.ñ 
Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Carl_Duisberg 

 

 

 

  

https://de.wikipedia.org/wiki/Carl_Duisberg
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Die Nazi-Wurzeln der heutigen Konzern-Kartelle: 

 

Standorte der Konzentrationslager (ĂKLñ) zur Unterbringung von Zwangsarbeitern f¿r die 

ĂDeutsche Wirtschaftñ!

 
Quelle: https://de.m.wikipedia.org/wiki/Datei:WW2_Holocaust_Europe_map-de.png 

 
Quelle: https://www.mdr.de/geschichte/ns-zeit/holocaust/kz-buchenwald-krematorium-weimar-100.html 

https://de.m.wikipedia.org/wiki/Datei:WW2_Holocaust_Europe_map-de.png
https://www.mdr.de/geschichte/ns-zeit/holocaust/kz-buchenwald-krematorium-weimar-100.html
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IG-Farben 2.0 - Transformation des Nazi-Motors! 
 

Triumph der ĂDeutschen Nazi-Wirtschaftñ: 

ĂWarum blieb dieses Haus stehen?ñ 

Zitat: ĂNach dem Krieg diente das I.G. Farben-Haus unterschiedlichen amerikanischen Organisationen 

als Hauptquartier: General Dwight D. Eisenhower residierte hier als Oberbefehlshaber der Supreme 

Headquarters Allied Expeditionary Forces (SHAEF)ñ 

 
Quelle: www.buchfreund.de ; https://ghdi.ghi-dc.org/sub_image.cfm?image_id=2520&language=german 

Die IG Farben Auschwitz-Konzern-Nachfolger: Bayer Aktiengesellschaft: 

Zitat: "(é) Airbus, Bayer, Ritter Sport: F¿r wen der Rubel trotz Krieg weiter rollt" 
Quelle: https://www.focus.de/finanzen/news/welche-konzerne-noch-in-russland-sind-airbus-bayer-ritter-sport-fuer-

wen-der-rubel-trotz-krieg-weiter-rollt_id_259800115.html  

Zitat ĂIhre Abwesenheit wird nicht zum Ende des Krieges f¿hrenñ: Bayer-Vorstand erklªrt, 

warum sein Konzern noch immer Produkte in Russland verkauft" 

Quelle: https://www.businessinsider.de/politik/welt/ihre-abwesenheit-wird-nicht-zum-ende-des-krieges-fuehren-

bayer-vorstand-erklaert-warum-sein-konzern-noch-immer-produkte-in-russland-verkauft/ 

 
Quelle: https://www.seitenstopper.de/feuerwerk-100-jaehrigen-jubilaeum-der-goethe-universitaet-001417#bwg132/7152 

http://www.buchfreund.de/
https://www.focus.de/finanzen/news/welche-konzerne-noch-in-russland-sind-airbus-bayer-ritter-sport-fuer-wen-der-rubel-trotz-krieg-weiter-rollt_id_259800115.html
https://www.focus.de/finanzen/news/welche-konzerne-noch-in-russland-sind-airbus-bayer-ritter-sport-fuer-wen-der-rubel-trotz-krieg-weiter-rollt_id_259800115.html
https://www.businessinsider.de/politik/welt/ihre-abwesenheit-wird-nicht-zum-ende-des-krieges-fuehren-bayer-vorstand-erklaert-warum-sein-konzern-noch-immer-produkte-in-russland-verkauft/
https://www.businessinsider.de/politik/welt/ihre-abwesenheit-wird-nicht-zum-ende-des-krieges-fuehren-bayer-vorstand-erklaert-warum-sein-konzern-noch-immer-produkte-in-russland-verkauft/
https://www.seitenstopper.de/feuerwerk-100-jaehrigen-jubilaeum-der-goethe-universitaet-001417#bwg132/7152
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Die heutigen, modernen Turbo-Nazis im Siegesrausch! 

 
Die Nachfolgestrukturen der IG-Farbenindustrie AG ist ein imperiales gigantisches 

Netzwerk. Dieses transformierte IG-Farben-Konzernkartell ist das Zentrum des 

militªrischen-chemisch-industriellen Komplexes und der absolute Motor aller Kriege! 

 
Zitat: ĂDie I. G. Farbenindustrie AG (I. G. f¿r Interessengemeinschaft), kurz I. G. Farben, heute meist 

I.G. Farben oder IG Farben geschrieben, entstand Ende 1925 aus dem Zusammenschluss von acht 

deutschen Unternehmen ï Agfa, BASF, Bayer, Cassella, Chemische Fabrik Griesheim-Elektron, 

Chemische Fabrik vorm. Weiler-ter Meer, Hoechst und Chemische Fabrik Kalle. Die I.G. Farben hatte 

ihren Sitz in Frankfurt am Main. Sie wuchs in der Zeit des Nationalsozialismus unter anderem durch 

Enteignungen zum grºÇten europªischen Unternehmen und grºÇten Chemie- und 

Pharmaunternehmen der Welt. Heute ist das Unternehmen vornehmlich mit den in der Zeit des 

Nationalsozialismus begangenen Kriegsverbrechen assoziiert. Die IG expandierte durch ĂArisierungñ 

vormals j¿discher Konkurrenten, beutete als R¿stungsunternehmen eine groÇe Zahl an 

Zwangsarbeitern aus und errichtete mit dem KZ Auschwitz III Monowitz das erste privat finanzierte 

Konzentrationslager. Mehrere Manager trugen den Titel Wehrwirtschaftsf¿hrer. Nach Kriegsende 

beschlagnahmte der Alliierte Kontrollrat das Vermºgen der I.G. Farben AG und ordnete die 

Aufspaltung des Unternehmens an. Im I.G.-Farben-Prozess mussten sich 23 leitende Angestellte des 

Unternehmens f¿r die Pl¿nderungen auslªndischer Betriebe in den ehemaligen deutschen 

Feindlªndern Polen, Norwegen, Frankreich und der Sowjetunion verantworten. Ein weiterer 

Straftatbestand war die Versklavung, oftmals mit Todesfolge, der Hªftlinge des KZs Auschwitz III 

Monowitz, sowie die Herstellung von Giftgas (Zyklon B) und dessen Lieferung an die SS zum Zwecke 

der massenhaften Tºtung von Menschen. Zwºlf Mitarbeiter wurden zu Haftstrafen verurteilt. Im Jahr 

1952 wurde die I.G. Farben in den drei westlichen Besatzungszonen zunªchst in zwºlf eigenstªndige 

Unternehmen aufgeteilt, von denen nach anschlieÇenden Zusammenlegungen vier eigenstªndig 

blieben: BASF, Bayer, Hoechst und die kleinere Cassella. Die I.G. spielte eine wichtige Rolle im 

Vierjahresplan. So basierte Hitlers Denkschrift zum Vierjahresplan auf Unterlagen der I.G., und in der 

Folge wurden viele Posten der Vierjahresplanbehºrde mit deren Mitarbeitern besetzt, denen die I.G. 

auÇerordentlich hohe Gehªlter zahlte, um sie mit dem Konzern verbunden zu halten.  

 

1937 wurden Plªne zur wirtschaftlichen Mobilmachung der IG-Werke ausgearbeitet, die als Kriegs- 

und lebenswichtige Betriebe taxiert wurden. Von der Wirtschaftliche Forschungsgesellschaft (WIFO), 

an deren Gr¿ndung die IG-Farben zu 25 % beteiligt war, erhielt die IG neben Baukosten auch eine Art 

Lizenzgeb¿hr zur Errichtung geheimer Schattenfabriken, die im Kriegsfall in die R¿stungsproduktion 

eingebunden werden sollten.[28] Wªhrend des spanischen B¿rgerkrieges spendete die Gesellschaft 

den Putschisten mehrmals Betrªge in Hºhe von 100.000 Peseten. Gemeinsam mit Siemens und 

anderen deutschen Unternehmen unterst¿tzte der Konzern die ĂLegion Vidalñ, die Sanitªtstruppe der 

Putschisten, und r¿stete die Kªmpfer aus. Bei den Luftangriffen der ĂLegion Condorñ auf Guernica und 

andere baskische Stªdte kam die von der I.G. Farben produzierte Elektron-Thermit-Stabbrandbombe 

B 1 E zum Einsatz. Mit der Vermittlungsstelle W kooperierte die IG direkt mit der Wehrmacht in Fragen 

der Aufr¿stung. Carl Krauch, I.G.-Vorstandsvorsitzender und Generalbevollmªchtigter f¿r 

Sonderfragen der chemischen Erzeugung, forderte am 28. April 1939 vor dem Generalrat des 

Vierjahresplans: ĂHeute wie 1914 erscheint die deutsche politische und wirtschaftliche Lage ï eine von 

der Welt belagerte Festung ï eine rasche Kriegsentscheidung durch Vernichtungsschlªge gleich zu 

Beginn der Feindseligkeiten zu verlangen. [é] Deutschland muÇ das eigene Kriegspotential und das 

seiner Verb¿ndeten so stªrken, daÇ die Koalition den Anstrengungen fast der ganzen ¿brigen Welt 

gewachsen ist. Im Sommer 1947 wurden im I.G.-Farben-Prozess der gesamte Vorstand und leitende 

Angestellte, insgesamt 23 Personen, vor ein amerikanisches Militªrgericht gestellt. Zwºlf Angestellte 

wurden im N¿rnberger Prozess zu Gefªngnisstrafen verurteilt, u. a. der Vorstandsvorsitzende seit 

1938 und Finanzchef Hermann Schmitz wegen ĂPl¿nderungñ zu vier Jahren, Carl Krauch, 

Vorstandsmitglied und in vielen wirtschaftlichen  mtern des Reiches tªtig, und Heinrich B¿tefisch, 

Direktor der I.G. Auschwitz, jeweils wegen ĂVersklavungñ zu sechs Jahren Haft. Nach der Gr¿ndung 

der Bundesrepublik Deutschland schuf die Alliierte Hohe Kommission im Gesetz Nr. 35 vom 17. 

August 1950 die rechtliche Voraussetzung f¿r die Aufspaltung der I.G. Farben.[41] Die aus der 

Entflechtung hervorgehenden Einzelunternehmen sollten f¿r sich lebens- und konkurrenzfªhig 
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sein. AuÇerdem sollten die Aktionªre der I. G. Farbenindustrie das Recht erhalten, ihre Anteile 

in Aktien der Nachfolgeunternehmen zu tauschen. Im Jahr 1951 wurde in der Bundesrepublik 

beschlossen, den Betrieb weiterzuf¿hren und aus der I.G. Farben deren urspr¿ngliche 

Bestandteile wieder auszugliedern.  

Mit der Ersten Durchf¿hrungsverordnung zum Gesetz Nr. 35 vom 23. Mai 1952 benannte die Alliierte 

Hohe Kommission zwºlf offizielle Nachfolgeunternehmen: 

Agfa-Camerawerk, M¿nchen  

BASF, Ludwigshafen 

Farbenfabriken Bayer AG, Leverkusen 

Cassella Farbwerke AG, Mainkur 

Duisburger Kupferh¿tte, Duisburg 

Dynamit AG, Troisdorf 

Farbwerke Hoechst AG, Frankfurt-Hoechst 

Chemische Werke H¿ls GmbH, Marl 

Kalle & Co. AG, Biebrich 

Titangesellschaft mbH, Leverkusen 

Dr. Alexander Wacker Gesellschaft f¿r elektrotechnische Industrie AG, M¿nchen 

WASAG-Chemie AG, Sythen 

Die Liquidatoren der I.G. Farben trieben jedoch ĂUmgruppierungenñ der zwºlf vorgesehenen 

Nachfolgeunternehmen voran, bis nur noch vier Nachfolgeunternehmen ¿brig waren. Diese 

wurden gemªÇ ihrer BetriebsgrºÇe mit Kapital ausgestattet: 

BASF erhielt 340,1 Millionen DM 

Bayer erhielt 387,7 Millionen DM 

Cassella erhielt 34,1 Millionen DM 

Hoechst erhielt 285,7 Millionen DM 

Diese Unternehmen wurden im Bºrsenjargon ĂFarbennachfolgerñ genannt. Sie konnten ihre 

Arbeit fast wie zuvor weiterf¿hren und eroberten in den folgenden Jahrzehnten erfolgreich die 

Weltmªrkte, ohne einander dabei ernsthaft Konkurrenz zu machen.  

1953 wurde den Nachfolgefirmen f¿r zehn Jahre verboten, Markennamen und Warenzeichen der I.G. 

Farben zu verwenden. Dies betraf insbesondere mit ĂIg-ñ beginnende Markennamen wie Igelit und 

Igepon. Am 1. Januar 1952 trat die I.G. Farben in Liquidation und nannte sich I. G. Farbenindustrie AG 

i. L. Durch das Liquidationsschlussgesetz vom 21. Januar 1955 wurde die I.G. Farben aus der 

Kontrolle der Alliierten genommen. Nach der folgenden Hauptversammlung am 27. Mai 1955 befand 

sich die I.G. Farben jahrzehntelang in Abwicklung. Ihre einzige Aufgabe war es, alte Anspr¿che zu 

verwalten und die rechtliche Verantwortung zu ¿bernehmen. 

Das Weiterbestehen der I.G. Farben erlaubte auch den daraus hervorgegangenen 

Chemieunternehmen, die Verantwortung f¿r die wªhrend der Zeit des Nationalsozialismus 

begangenen Verbrechen weitgehend auszuklammern und dazu auf die I. G. Farbenindustrie AG i. L. 

zu verweisen. Ehemalige Zwangsarbeiter sowie einige Aktionªre und Konzernkritiker wie Axel Kºhler-

Schnura forderten immer wieder, dass das Unternehmen endg¿ltig aufgelºst und sein Kapital f¿r 

Entschªdigungen verwendet werde.[45] Im Vorfeld der Hauptversammlung im August 1997[46] wurde 

ein internationaler Aufruf mit dieser Forderung von mehreren Organisationen und rund 1500 

Privatpersonen unterzeichnet. Am 10. November 2003 meldeten die Liquidatoren der I.G. Farben 

Insolvenz an. Grund waren finanzielle Schwierigkeiten der Beteiligungsgesellschaft WCM, womit auch 

die Liquiditªt der I.G. Farben nicht mehr hinreichend gesichert war. Die Aktien der I.G. Farben[48] 

waren noch bis zum 9. Mªrz 2012 bºrsennotiert.[49][50] Am 31. Oktober 2012 endete die 

Unternehmensgeschichte mit der Lºschung im Handelsregister.ñ  

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/I.G._Farben#I.G._Farben_in_der_Zeit_des_Nationalsozialismus  

  

https://de.wikipedia.org/wiki/I.G._Farben#I.G._Farben_in_der_Zeit_des_Nationalsozialismus
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Zwecks Tarnung und augenscheinliche Verhºhnung der Opfer ist das IG-Farben-Haus 

heute die ĂGoethe-Universitªt Frankfurt am Mainñ zwecks Ausbildung von Medizin-

Studenten! 

 
Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Johann_Wolfgang_Goethe-Universit%C3%A4t_Frankfurt_am_Main 

Wollheim-Memorial-Inschrift eines massiven Stein-Pavillons auf dem Gelªnde des IG-Farben 

Hauses - Zitat: ĂWir sind gerettet, aber wir sind nicht befreit!ñ 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Johann_Wolfgang_Goethe-Universit%C3%A4t_Frankfurt_am_Main
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AGFA                 BASF                  BAYER          CASELLA             HOECHST         KALLE 

 

Der Nazi-Konzern AGFA: 

Zitat: ĂDie Agfa setzte zur Zeit des Nationalsozialismus in groÇer Zahl Zwangsarbeiter ein, 

darunter auch KZ-Hªftlinge im AuÇenlager M¿nchen (Agfa Kamerawerke) des 

Konzentrationslagers Dachau und in dem Niederlªndischen Durchgangslager Kamp 

Westerbork. Auch in der AuÇenarbeitsstelle ĂLager Agfañ des Jugendgefªngnisses M¿nchen-

Stadelheim wurden zwischen 1943 und 1945 Zwangsarbeiter f¿r die Agfa AG eingesetzt.[3] Teile 

der Agfa-Firmenleitung wurden nach dem Krieg im I.G.-Farben-Prozess vor einem amerikanischen 

Militªrgericht angeklagt.  

In der Amerikanischen Besatzungszone lag das Agfa Camerawerk M¿nchen, in der Britischen 

Besatzungszone die Agfa Photopapierfabrik Leverkusen und in der Sowjetischen Besatzungszone die 

Agfa Filmfabrik Wolfen. Alle Fabriken hatten bereits 1945 ihre Produktion wieder aufnehmen 

kºnnen. In den USA ¿bernahm erneut die Agfa-Ansco-Cooperation (Binghamton) den Vertrieb. 

Dies betraf allerdings nicht die Agfa-Filme, da es inzwischen eine Ansco-Filmproduktion gab. 

Die Bem¿hungen insbesondere der Mitarbeiter Ulrich Haberlands f¿hrten schlieÇlich dazu, dass die 

Hohen Kommissare einen Verbleib bei Bayer gestatteten. Daraufhin wurde am 18. April 1952 die Agfa 

AG f¿r Photofabrikation in Leverkusen gegr¿ndet. Die alliierte Kontrolle der Kameraproduktion endete 

am 18. Mªrz 1953, so dass es bereits am 20. Mªrz zur Gr¿ndung der Agfa-Camerawerk AG kam. 

1957 fasste man beide Unternehmen zur Agfa AG Leverkusen zusammen.ñ Quelle: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Agfa 

 
Zitat: ĂRussland, Agfa Russland Derbenevskaya naberezhnaya, 7 Geb.22 

115114 Moskau Russland Telefon: +7 495 212 26 83ñ 

Quelle: https://www.agfa.com/corporate/ 

https://de.wikipedia.org/wiki/Agfa
https://www.agfa.com/corporate/


нт 
 

Der Nazi-Konzern ĂBASF Societas Europaeañ: 

Zitat: ĂDie BASF SE mit Sitz in Ludwigshafen am Rhein ist ein bºrsennotierter Chemiekonzern. Sie ist 

in 93 Lªndern vertreten und betreibt 234 Produktionsstandorte. 111.991 Mitarbeiter erwirtschafteten 

2023 einen Umsatz von 68,9 Milliarden Euro.[2] Nach Umsatz ist die BASF damit der grºÇte 

Chemiekonzern weltweit. 

Am 14. November 1924 wurde die Gr¿ndung der I. G. Farben AG beschlossen. Die Farbwerke 

Hoechst AG sowie die Chemiefabriken Cassella und Kalle & Co. AG ¿bertrugen am 21. November 

1925 ihr gesamtes Vermºgen auf die BASF AG. Auch Bayer, Agfa, Griesheim Elektron und Weiler-ter-

Meer folgten. Daraufhin ªnderte die BASF am 2. Dezember 1925 ihren Namen in I. G. Farbenindustrie 

AG und verlegte ihren Sitz nach Frankfurt am Main. Der Vorstand des neuen Unternehmens umfasste 

83 Personen, Carl Bosch ¿bernahm den Vorsitz und Carl Duisberg wurde Aufsichtsratsvorsitzender. 

Das Grundkapital der I. G. Farben AG betrug 1,1 Milliarden RM, die Mitarbeiterzahl lag 1924 bei etwa 

80.000, es war das grºÇte Chemieunternehmen dieser Zeit. 

In der Folge begann das Unternehmen, vor allem aufgrund der prosperierenden Automobilindustrie, 

ab 1926 mit der Kohlehydrierung (nach dem Bergius-Pier-Verfahren) zur Herstellung von Benzin. 1930 

gelang bei der Kautschuk-Synthese der Durchbruch, der Kautschuk ĂBunañ, der einer der ersten 

synthetischen Kautschuke war, wurde hergestellt. Da f¿r diese Produkte sehr viel Energie benºtigt 

wurde, verlagerte die I. G. Farben ihre Produktion zunehmend in das Mitteldeutsche Braunkohlerevier 

und die Leuna- und Buna-Werke wurden zum Zentrum des Unternehmens. In den 1930er Jahren war 

der I. G.-Farben-Konzern weltweit f¿hrend in der Stickstoffchemie (Synthese von Ammoniak nach dem 

Haber-Bosch-Verfahren), der damit mºglichen Herstellung von Harnstoff und des 1927 eingef¿hrten 

Volld¿ngers ĂNitrophoskañ. Die Ammoniaksynthese ermºglicht auch die Synthese von Salpetersªure, 

aus der Ammoniumnitrat oder Pikrinsªure f¿r Sprengstoffe hergestellt werden kann. So konnte auf die 

Einfuhr von Salpeter verzichtet werden. Weitere wichtige Geschªftsbereiche waren Teerfarbstoffe und 

die Erzeugung von Polyethylen (ĂLupolenñ) sowie Chemiefasern: Paul Schlack entwickelte 1938 das 

Polyamid ĂPerlonñ als Konkurrenz zu dem 1935 vom US-amerikanischen Chemiekonzern DuPont 

patentierten ĂNylonñ. 

Im Jahre 1930 zog die Zentrale der I. G. Farben in das neue I. G.-Farben-Haus, das nach dem 

Entwurf des Architekten Hans Poelzig von 1928 bis 1930 in Frankfurt errichtet worden war. Bis in die 

1950er Jahre galt das Gebªude, dessen Baukosten rund 24 Millionen Reichsmark betragen hatten, 

als eines der modernsten und grºÇten in Europa. 

In der Anfangszeit konnte die I. G. Farben ï im Gegensatz zu vielen anderen deutschen 

GroÇunternehmen dieser Zeit ï unternehmerisch frei agieren. Ihre Aktien waren breit gestreut und 

nicht im Besitz deutscher GroÇbanken oder eines GroÇaktionªrs. Dies ªnderte sich nach der 

Macht¿bernahme der Nationalsozialisten 1933, als die I. G. Farben zunehmend unter politischen 

Einfluss geriet und zu einem Staats- und Kriegskonzern umgebaut wurde. 

Die AEG und die I. G. Farben beschlossen 1932 eine Zusammenarbeit auf dem Gebiet der 

magnetischen Tonaufzeichnung. Das Werk Ludwigshafen sollte das Magnetband entwickeln, f¿r das 

Bandgerªt war die AEG zustªndig. Die ersten 50.000 Meter Tonband wurden 1934 ausgeliefert und 

die AEG stellte ihr erstes Tonbandgerªt ĂMagnetophon K1ñ im August 1935 auf der 12. GroÇen 

Deutschen Funk-Ausstellung in Berlin vor. 

Nach dem 1935 von Kodak prªsentierten Kodachrome-Film stellte 1936 als weltweit zweiter Hersteller 

die Agfa, welche die Sparte III (Photochemie) der I. G. Farben reprªsentierte, 1936 ihren 

Dreischichtfarbfilm ĂAgfacolor Neuñ vor. 

Nach Kriegsbeginn 1939 produzierte die I. G. Farben f¿r die Kriegswirtschaft und unterst¿tzte 

die Rekrutierung von NS-Zwangsarbeitern und Fremdarbeitern und die Ausbeutung von KZ-

Hªftlingen. Ab 1941 baute das Unternehmen in der Nªhe der polnischen Ortschaft Monowitz eine 

Fabrik zur Produktion des synthetischen Kautschuks Buna, der die deutsche R¿stungsindustrie von 

importiertem Naturkautschuk unabhªngig machen sollte, wozu ein riesiges Arbeitslager errichtet 

wurde. Dieses Lager Buna/Monowitz war ein Nebenlager des Lagerkomplexes Auschwitz. 
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Ab 1941 erfolgte die erste Produktion von magnetischen Tonbªndern in der Agfa Filmfabrik Wolfen der 

I. G. Farben. Im Herbst 1941 wurde in Auschwitz erstmals das f¿r die Schªdlingsbekªmpfung 

hergestellte Blausªureprªparat Zyklon B zur Tºtung von Menschen getestet, das von der 

Degesch (Deutschen Gesellschaft f¿r Schªdlingsbekªmpfung), an der die I. G. Farben mit 42,5 

% beteiligt war (restliche Anteile: Degussa mit ebenfalls 42,5 % und die Th. Goldschmidt AG in Essen 

mit 15 %), produziert wurde und urspr¿nglich zur Entwesung von Kleiderlªusen dienen sollte. In der 

Folgezeit wurde das Giftgas in den Gaskammern von Auschwitz zur industriell organisierten 

Massenermordung mehrerer Millionen Menschen eingesetzt; in Majdanek, Sachsenhausen, 

Ravensbr¿ck, Stutthof, Mauthausen und Neuengamme wurde Zyklon B zur industriell organisierten 

Massenermordung von Hªftlingen missbraucht.  

Bereits im Mai 1945 wurde die Produktion im Ludwigshafener Werk, dessen 

Produktionskapazitªt noch ein Drittel des Leistungsvermºgen des Jahres 1943 betrug, unter 

amerikanischer Kontrolle langsam wieder aufgenommen. 

Bereits 1951 wurde im Werk Ludwigshafen das Styropor (Schaumpolystyrol), das als 

Isoliermaterial im Bau und in der Verpackungstechnik hªufig Verwendung findet, entwickelt. 

AuÇerdem produzierte die BASF das PA 6 Perlon (von den I. G. Farben entwickelt) 

beziehungsweise Nylon (PA 6.6 1935 von DuPont entwickelt), Polyethylen und Polyvinylchlorid. 

1952 schloss die BASF mit Shell ein Abkommen zum Bau der Rheinischen Olefinwerke (ROW, 

spªter fusioniert zur Basell) in Wesseling, die ab 1955 die Produktion aufnahm. 

In den 1950er und 1960er Jahren begann die BASF mit dem systematischen Aufbau von 

Produktionsstªtten im Ausland. So entstanden Anlagen im europªischen Ausland (vor allem in 

Frankreich, Belgien, GroÇbritannien und Spanien), Amerika (vor allem Vereinigte Staaten, aber auch 

in Mexiko, Argentinien und Brasilien) sowie in Japan und Australien. Einen Schwerpunkt bildete 

hierbei der Produktionsstandort Antwerpen in Belgien, der zum zweitgrºÇten europªischen Standort 

des Unternehmens wurde. In Texas, USA, wurde die Dow Badische Chemical Company[12] als 

Gemeinschaftsunternehmen mit Dow Chemical gegr¿ndet.  

Am 26. April 2007 beschloss die Hauptversammlung der BASF Aktiengesellschaft eine 

Umwandlung der Rechtsform in eine Europªische Gesellschaft. Die Eintragung der Societas 

Europaea im Handelsregister mit dem Namen BASF SE erfolgte am 14. Januar 2008. Sitz des 

Unternehmens und der Hauptverwaltung soll weiterhin Ludwigshafen am Rhein sein.[19] 

Im November 2008 hat die BASF das Schweizer Spezialchemieunternehmen Ciba AG 

¿bernommen,[20] im April 2009 wurde die ¦bernahme vollzogen und Ciba in den BASF-Konzern 

integriert.[21] Die Ciba AG trat am Markt zunªchst weiterhin unter eigenem Namen auf,[22] bevor sie 

im Mªrz 2010 in BASF Schweiz AG umbenannt wurde. 

Im Juni 2010 kaufte die BASF den ehemaligen Mitbewerber Cognis f¿r 3,1 Milliarden Euro auf. Am 2. 

August selben Jahres wurden die Inhaberaktien in Namensaktien umgetauscht. 

Am 17. Juni 2016 wurde bekanntgegeben, dass BASF das Spezialchemieunternehmen Chemetall 

GmbH f¿r 3,2 Milliarden Dollar kauft.[24] Die Transaktion wurde im Dezember 2016 abgeschlossen.ñ 

Wichtigsten Standorte: 

Ludwigshafen am Rhein -Das BASF-Stammwerk ist heute mit ¿ber 2000 Gebªuden und einer Flªche 

von mehr als 10 kmĮ das grºÇte zusammenhªngende Chemieareal der Welt, das sich im Besitz nur 

eines Unternehmens befindet. Hier sind rund 39.000 Mitarbeiter beschªftigt,[39] 1990 waren es noch 

55.000. 

D¿sseldorf / Monheim am Rhein (BASF Personal Care and Nutrition GmbH) 

M¿nster (BASF Coatings)  

Lemfºrde (BASF Polyurethanes) 

Nienburg/Weser (Niedersachsen) BASF Catalysts Germany GmbH / Katalysatoren f¿r die 

Fahrzeugindustrie 

Schwarzheide (BASF Schwarzheide GmbH)  

Basel, Schweiz (BASF Schweiz AG, ehemals Ciba AG) 

Antwerpen, Belgien 

Port Arthur, Texas, USA - Dieser Standort verf¿gt unter anderem ¿ber den grºÇten Naphtha-
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Steamcracker der Welt, der durch das Gemeinschaftsunternehmen BASF FINA Petrochemicals 

Limited Partnership betrieben wird. Dort wird aus Rohbenzin, das von der angegliederten FINA-

Raffinerie geliefert wird, Ethen und Propen hergestellt und an die Standorte in Freeport und Geismar 

¿ber Pipelines geliefert. 

Freeport, Texas, USA 

Geismar, Ascension Parish, Louisiana, USA 

Altamira, Mexiko 

Kuantan, Malaysia 

Nanjing, China (BASF-YPC, Joint Venture mit Sinopec) 

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/BASF#I._G._Farben_AG_(1925%E2%80%931952) 

 

 
Quelle: https://www.basf.com/global/de/who-we-are/organization/locations/europe/german-sites/ludwigshafen 

 

Staatsangehºrigkeitsgesetz (StAG) der ĂBRDñ Ä 1  

Deutscher im Sinne dieses Gesetzes ist, wer die deutsche Staatsangehºrigkeit (vom 5. Februar 1934 

der NSDAP) besitzt. Quelle: https://www.gesetze-im-internet.de/stag/__30.html 

ĂDer Sheriff der deutschen Industrieñ 

 
Zitat: ĂMit ihm geht auch ein Managertypus, der sich in politische Debatten einmischt: Noch-BASF-

Chef Martin Bruderm¿ller. Nach Russland setzt er ausgerechnet auf China. Was treibt ihn an?ñ 
Quelle: https://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/basf-chemieindustrie-management-brudermueller-

1.6360529?reduced=true 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/BASF#I._G._Farben_AG_(1925%E2%80%931952)
https://www.basf.com/global/de/who-we-are/organization/locations/europe/german-sites/ludwigshafen
https://www.gesetze-im-internet.de/stag/__30.html
https://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/basf-chemieindustrie-management-brudermueller-1.6360529?reduced=true
https://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/basf-chemieindustrie-management-brudermueller-1.6360529?reduced=true
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Der Nazi-Konzern ĂBayer Aktiengesellschaftñ:  

 
Zitat: ĂAufgrund der Einstufung als Ăkriegswichtiger Betriebñ wurden in den Werken der 

Betriebsgemeinschaft Bayer Zwangs- und Fremdarbeiter eingesetzt. In den ersten Jahren begann die 

Betriebsf¿hrung damit, die Arbeitszeiten zu erhºhen. Weil nur diejenigen Arbeiter vom Kriegsdienst 

freigestellt wurden, die als ĂSchl¿sselkrªfteñ freigestellt waren, reichte diese MaÇnahme nicht aus, um 

den Bedarf zu decken. Die Einstufung Bayers als Ăkriegswichtiger Betriebñ hatte eine Bevorzugung bei 

der Zuteilung von Materialien und Rohstoffe zur Folge, sodass hier kaum Mangel entstand. Die 

unternehmenseigene Geschichtsdarstellung verweist darauf, dass Ăman es zunªchst mit der 

Anwerbung freiwilliger Arbeiter im Ausland [versucht]ñ habe. Ob allerdings tatsªchlich anfªnglich auch 

freiwillige Arbeiter im I.G. Farbenwerk Leverkusen gearbeitet haben, oder ob sie direkt aus 

deportierten Einwohnern besetzter Lªnder beziehungsweise Kriegsgefangenen ausgewªhlt worden 

sind, geht aus den Unterlagen nicht eindeutig hervor und wird von der Bayer AG nicht eindeutig 

dargestellt.  

1950 schuf die Alliierte Hohe Kommission mit dem Gesetz Nr. 35 die Voraussetzung f¿r die 

Entflechtung der I.G. Farben in zwºlf Ăwirtschaftlich gesunde und unabhªngigeñ Teile.[40] 

Unter diesen zwºlf Unternehmen befand sich die nach langen Verhandlungen neu gegr¿ndete 

Firma ĂFarbenfabriken Bayer Aktiengesellschaftñ. Der neue Vorstandsvorsitzende Ulrich 

Haberland kªmpfte darum, das Werk Dormagen mit in das Bayer-Unternehmen einzubeziehen, da es 

alleine kaum lebensfªhig gewesen wªre. Zur neuen Bayer AG gehºrte neben den bereits vor 1925 

bestehenden Werken Dormagen, Elberfeld und Leverkusen das Werk Krefeld-Uerdingen, welches vor 

der I.G. Farben das Unternehmen Weiler ter-Meer war.  

1952 wurden neue GroÇproduktionen, wie Mittel zur Bekªmpfung von Tuberkulose oder die 

Produktion von Penicillin, eingef¿hrt. Im selben Jahr wurde die Bayer-Wohngesellschaft wieder 

gegr¿ndet, die erneut Werkswohnungen zur Verf¿gung stellte. Ein Jahr spªter trat die Bayer AG 

wieder auf den Aktienmarkt und die Bayer-Aktie wurde erneut eingef¿hrt.[41] Im Juni 1953 brachte 

Bayer das erste Neuroleptikum (Chlorpromazin) als Lizenzprodukt von Rh¹ne-Poulenc auf den 

deutschen Markt. 

Der Konzern gr¿ndete 1954 mit den Werken in Buenos Aires zur allgemeinen Auslagerung von 

Produktion, New Martinsville in West Virginia, in dem die Vorproduktion von Polyurethan-

Kunststoffen stattfinden sollte, Vero Beach in Florida, um die Forschung an sub- und 

tropischen Pflanzenschutzmitteln zu erleichtern und Chile f¿r synthetische Gerbstoffe erstmals 

nach dem Krieg international Produktionsstªtten. AuÇerdem wird die brasilianische Tochter 

Chimica Bayer Ltda. zur¿ckgewonnen. 

1957 erschloss das Unternehmen Erdºl als profitables Geschªftsfeld. In einer Zusammenarbeit mit 

der BP Benzin- und Petroleum-Gesellschaft mbH aus Hamburg wurde die Erdºlchemie GmbH 

gegr¿ndet. Die sogenannte Petrochemie war damit eine der wichtigsten Lieferanten f¿r organische 

Rohstoffe. Bayer konzentrierte sich nun wiederum auf Forschung und Entwicklung und konnte einen 

positiven Geschªftsverlauf im Rahmen des ĂWirtschaftswundersñ verzeichnen. Nachfolger des 1961 

verstorbenen Ulrich Haberland als Vorstandsvorsitzender war von 1961 bis 1974 Kurt Hansen. Mit ihm 

wurden in der Bayer AG GroÇrechner eingef¿hrt und es gab durch den Neubau des Bayer-

Hochhauses, der 1960 begann, einige Verschiebungen des Japanischen Gartens. 1962 hatte der 

Konzern in der Bundesrepublik Deutschland 61.000 Beschªftigte und erwirtschaftete einen 

Jahresumsatz von 4 Milliarden DM. In diesem Jahr wurden weitere AuÇenwerke in Thailand, Japan, 

auf den Philippinen und in Australien gegr¿ndet. Diese Neugr¿ndungen fºrderten neben der 

Produktion auch die internationalen Kontakte, die sich nach dem Zweiten Weltkrieg zunªchst m¿hsam 

entwickelt hatten. Die Bayer-Tochter Agfa AG und die Gevaert AG schlossen sich 1964 zusammen. 

Dies geschah, um die Produkte von Gevaert f¿r professionelle Filme, beispielsweise groÇe Filmrollen 

f¿r Kinos oder Rºntgenapparate, und die Angebote der Agfa im Bereich der Fotografie f¿r jedermann 

zu kombinieren. Wirtschaftlich gesehen war der Zusammenschluss g¿nstig, weil beide Unternehmen 

alleine nicht international konkurrenzfªhig gewesen wªren. Die geschªftlichen Beziehungen in die 

USA waren zerstºrt: Der Name ĂBayerñ konnte nicht mehr zur¿ckgewonnen werden, und die 

Unternehmensteile waren grºÇtenteils zerstreut und in anderen Besitz ¿bergegangen. 1954 wurde 

daher das Gemeinschaftsunternehmen ĂMobayñ mit Monsanto in den USA gegr¿ndet, der Name setzt 

sich aus den jeweils ersten Buchstaben der beiden Gr¿nderfirmen zusammen. Das Unternehmen 
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produzierte unter anderem Agent Orange f¿r den Einsatz im Vietnamkrieg.[43] 1967 wurde Mobay aus 

Pittsburgh eine hundertprozentige Bayer-Tochter. 

1969 wurden alle Lehrwerke, -produktionen und -werkstªtten in einem Komplex zusammengefasst, 

der auf dem Flittarder Feld in Kºln direkt an der Stadtgrenze zu Leverkusen lag.  

Bayer legte am 23. Mai 2016 ein offizielles Angebot vor, den US-Agrarchemiekonzern Monsanto f¿r 62 

Milliarden US-Dollar zu ¿bernehmen. Den Anteilseignern wurde ein Barangebot von 122 US-Dollar pro 

Aktie unterbreitet. Es wªre bereits zu diesem Zeitpunkt der mit Abstand grºÇte Zukauf der Bayer-

Geschichte gewesen. Das Management von Monsanto teilte am Folgetag die Ablehnung des 

Angebots mit, da die Offerte zu niedrig sei. F¿r konstruktive Gesprªche sei man aber offen. Am 6. 

September 2016 wurde das Angebot auf 127,50 US-Dollar pro Aktie erhºht.[57] Am 14. September 

2016 wurde bekannt, dass Monsanto die ¦bernahme durch Bayer akzeptierte. Der Kaufpreis lag bei 

66 Milliarden US-Dollar (60 Milliarden Euro) und ist damit die bislang grºÇte ¦bernahme durch einen 

deutschen Konzern im Ausland. Gleichzeitig wurde Bayer das weltweit f¿hrende Unternehmen im 

Agrarchemiegeschªft bei Zustimmung der Kartellbehºrden zur ¦bernahme.[58] 

Am 21. Mªrz 2018 stimmte die EU-Kommission der geplanten ¦bernahme von Monsanto unter 

Auflagen zu. So hatte sich Bayer zuvor verpflichtet, fast sein gesamtes weltweites Geschªft f¿r 

Saatgut und agronomische Merkmale einschlieÇlich der Forschung an BASF zu verkaufen. Dar¿ber 

hinaus sollte BASF das Geschªft mit dem Pflanzenschutzmittel Glufosinat sowie drei wichtige 

Forschungsprogramme f¿r Breitbandunkrautvernichtungsmittel ¿bernehmen.[59] Auch das 

Gem¿sesaatgutgeschªft wurde im Zuge der Monsanto¿bernahme an die BASF verªuÇert.ñ 

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Bayer_AG 

  
Quelle: https://www.luftbildsuche.de/info/luftbilder/werksgelnde-bayer-ortsteil-wiesdorf-leverkusen-nordrhein-

westfalen-deutschland-439569.html  

  

https://de.wikipedia.org/wiki/Bayer_AG
https://www.luftbildsuche.de/info/luftbilder/werksgelnde-bayer-ortsteil-wiesdorf-leverkusen-nordrhein-westfalen-deutschland-439569.html
https://www.luftbildsuche.de/info/luftbilder/werksgelnde-bayer-ortsteil-wiesdorf-leverkusen-nordrhein-westfalen-deutschland-439569.html
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Der Nazi-Konzern ĂCasella Aktiengesellschaftñ und die ĂHoechst 

Aktiengesellschaftñ:  

 
Zitat: ĂDie Cassella Farbwerke Mainkur Aktiengesellschaft war ein 1870 gegr¿ndetes deutsches 

Chemie- und Pharmaunternehmen mit Sitz in Frankfurt am Main. Es hatte seinen Ursprung in einem 

1798 von Leopold Cassella in der Frankfurter Judengasse gegr¿ndeten Spezereiwarenhandel. Von 

1970 bis 1995 war Cassella eine Tochtergesellschaft der Hoechst AG. Der Standort in Frankfurt-

Fechenheim besteht heute noch als Industriepark Fechenheim und gehºrt seit 2013 zur Weylchem-

Unternehmensgruppe. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg (Ab 1945) stellten die Alliierten die I.G. Farben unter Zwangsverwaltung 

und gliederten 1951 eine Reihe von Nachfolgeunternehmen aus, darunter auch die Cassella 

Farbwerke Mainkur AG. Die fr¿here Verbindung mit den Farbwerken Hoechst wurde zunªchst nicht 

wieder aufgenommen, stattdessen erwarben die drei groÇen IG-Farben-Nachfolger BASF, Bayer AG 

und Hoechst jeweils 25,1 Prozent der Anteile an Cassella. Erst im Jubilªumsjahr 1970 kam es zur von 

der Presse sogenannten Flurbereinigung. BASF und Bayer verkauften ihre Anteile an Hoechst, das 

damit seine Position als Hersteller von Farbstoffen und Pharmazeutika stªrkte.  

Zur Cassella gehºrten inzwischen auch die Tochterunternehmen Cassella-Riedel Pharma und 

die Riedel-de Ha±n AG in Seelze bei Hannover, ein Hersteller von Spezial- und 

Laborchemikalien. 

1981 errichtete die Cassella AG gemeinsam mit der Hoechst AG eine Klªranlage zur Reinigung der 

Abwªsser der Cassella AG und des Werkes Offenbach der Hoechst AG. F¿r die Abwasserleitung aus 

Offenbach wurde der Arthur-von-Weinberg-Steg als Main¿berquerung gebaut. 1995 wurde die 

Cassella AG mit der Hoechst AG verschmolzen. Kurz darauf wurde die Pharmaforschung am 

Standort Cassella geschlossen, im selben Jahr wurde auch die Kosmetiksparte verkauft, die 

unter dem Namen Jade firmierte.1997 verkaufte Hoechst seinen Geschªftsbereich Spezialchemie 

an die schweizerische Clariant AG. Der Cassella-Standort in Fechenheim wurde zum Werk Cassella 

der deutschen Clariant-Landesgesellschaft. 1998 fusionierten die Werke Offenbach und Cassella der 

Clariant zum Werk Cassella-Offenbach. Die beiden Werkteile liegen etwa drei Kilometer voneinander 

entfernt auf verschiedenen Seiten des Mains. Im Zuge der Werkfusion wurden Infrastrukturbereiche 

der Werke zusammengelegt. Die Werkschule und der Bereich Analytik wurden am Standort Cassella 

zusammengefasst. 

2001 verkaufte Clariant das Werk Cassella-Offenbach, mit Ausnahme zweier Forschungsabteilungen, 

an eine Gruppe ehemaliger Hoechst-Manager, die den Betrieb unter dem Namen AllessaChemie 

GmbH weiterf¿hren. Die AllessaChemie ï der Name ist ein Ananym von Cassella ï produziert mit 

rund 1.000 Mitarbeitern Spezialchemikalien f¿r industrielle Auftraggeber, darunter in Fechenheim vor 

allem Pigmente, Farbstoffe und eine Vielzahl von Zwischenprodukten. Ein erheblicher Teil hiervon wird 

im Auftrag der Clariant hergestellt. Am 31. Dezember 2011 wurde der zwischenzeitlich vollstªndig 

entkernte Werksteil Offenbach von der AllessaChemie GmbH wieder an die Clariant zur¿ckgegeben. 

Das industrielle Leben auf diesem ehemaligen Gelªnde des Werkes Cassella-Offenbach fand damit 

sein Ende. Die Zukunft soll im Wohn- und Dienstleistungsbereich liegen. Plªne hierzu sind noch nicht 

abgeschlossen. 

2012 sicherte sich AllessaChemie die Markenrechte an Cassella und benutzt das traditionelle 

Markenlogo seit Dezember des Jahres wieder als Leuchtreklame auf dem Dach des Cassella-

Gebªudes in Frankfurt-Fechenheim. Das Logo hat einen Durchmesser von f¿nf Metern und ist mit 208 

Leuchtrºhren von insgesamt 178 Metern Lªnge ausgestattet. 

Seit 1. Oktober 2012 firmiert die vormalige AllessaChemie GmbH als Allessa GmbH. Sie gehºrt seit 

2013 zur WeylChem Unternehmensgruppe.ñ 

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Cassella_Farbwerke_Mainkur 
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Die Transformation der Chemischen IG-Farben Fabrik Kalle: 

Zitat: "Die Chemische Fabrik Kalle & Co. war ein 1863 gegr¿ndetes Unternehmen in Biebrich (seit 

1926 Wiesbaden-Biebrich), das sich 1925 mit der I.G. Farbenindustrie AG zusammenschloss. 

Zwischen 1952 und 1972 wieder als eigenstªndige Aktiengesellschaft, wurde das Unternehmen 

danach in die Hoechst AG eingegliedert und 1997 zum Industriepark Kalle-Albert, in dem unter 

anderem die 1995 gegr¿ndete Kalle GmbH ihren Sitz hat, die einer der weltweit f¿hrenden 

Produzenten von industriell hergestellten Wursth¿llen auf Viskose-, Kunststoff- und Textilbasis ist. 

1997 wurde das Werk Kalle-Albert u. a. in Kalle (Nalo) GmbH (damals 650 Mitarbeiter) sowie Shin-

Etsu Tylose geteilt. Betreiberin des Industrieparks Kalle-Albert ist die InfraServ Wiesbaden.  

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Chemische_Fabrik_Kalle 

Zitat: "InfraServ GmbH & Co. Wiesbaden KG ist ein Industrieparkdienstleister und der 

Standortbetreiber des Industriepark Kalle-Albert in Wiesbaden. Sie bietet Leistungen unter 

anderem in den Bereichen Energien, Logistik, Umweltschutz, Sicherheit, Entsorgung, IT-Service, 

Bildung und Beratung sowie Facilitymanagement.  

Geschªftsf¿hrende Gesellschafterin von InfraServ Wiesbaden ist die InfraServ Verwaltungs-

GmbH in Frankfurt am Main, eine Tochtergesellschaft der Celanese GmbH." - Quelle: 

https://de.wikipedia.org/wiki/InfraServ_Wiesbaden 

 
Quelle: https://www.infraserv-wi.de/de/startseite.html  

 

 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Chemische_Fabrik_Kalle
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Der Hºchst-Kalle Nazi-Mutter-Konzern: ĂUS-Celaneseñ:  

 

 

Zitat: "Der Celanese-Konzern ist ein US-amerikanisches Chemieunternehmen mit Sitz in Dallas, 

Texas. Hierzu gehºrt auch die deutsche Celanese GmbH, eines der Nachfolgeunternehmen des 

ehemaligen Konzerns Hoechst.  

Celanese war der Name f¿r eine neu entwickelte synthetische Faser auf Cellulosebasis aus dem 

Jahre 1921. Der Name Celanese setzt sich zusammen aus ĂCelñ f¿r Cellulosis und Ăeaseñ als Begriff 

f¿r Tragekomfort. Das Unternehmen wurde 1918 in New York von dem Schweizer Camille Dreyfus 

(1878ï1956) gegr¿ndet, der zuvor mit seinem Bruder Henry Dreyfus (1882ï1944) die Cellonit 

Gesellschaft Dreyfus & Co in Basel hatte und noch wªhrend des Ersten Weltkriegs 1916 eine Firma in 

England gr¿ndete (die ab 1923 British Celanese hieÇ). (é) 

1987 fusionierte das amerikanische Unternehmen mit Hoechst, um eine Hoechst-Tochter in den 

Vereinigten Staaten mit dem Namen Hoechst-Celanese zu bilden. Zur Vorbereitung der Fusion 

mit Rh¹ne-Poulenc fasste die Hoechst AG 1998 die Aktivitªten im Bereich Basis-Chemikalien, 

S¿Çstoffe, sowie die technische Kunststoffe herstellende Ticona in der Celanese AG 

zusammen. 1999 wurde die Celanese AG durch einen Spin-off an die Bºrse gebracht, indem jeder 

Hoechst-Aktionªr f¿r zehn Hoechst-Aktien eine Celanese-Aktie erhielt. Schon 2004 ¿bernahm 

Blackstone die Mehrheit an dem Unternehmen, um es ein Jahr spªter als Celanese Corporation mit 

Firmensitz in den USA an die New York Stock Exchange zu bringen. Blackstone nutzte dabei die 

hºhere Bewertung von Chemieunternehmen in den USA aus. 2006 erfolgte der Squeeze-Out der 

verbliebenen Aktionªre der Celanese AG. 

Standorte des Unternehmens sind in Nordamerika, Europa und Asien, bedeutende Joint Ventures 

bestehen in der VR China. Tochtergesellschaften in Deutschland (der ĂBRDñ) sind unter anderem: 

Ticona, Nutrinova, ein Hersteller von Lebensmittelzusatzstoffen (Sorbinsªure, Acesulfam), sowie die 

InfraServ Verwaltungs-GmbH, Geschªftsf¿hrende Gesellschafterin der Betreibergesellschaften von 

vier Industrieparks: 

Infraserv Hºchst (Industriepark Hºchst), InfraServ Wiesbaden (Industriepark Kalle-Albert), 

InfraServ Gendorf (Chemiepark Gendorf) und YNCORIS (bis Juni 2019 InfraServ Knapsack) 

(Chemiepark Knapsack)." Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Celanese 

https://de.wikipedia.org/wiki/Celanese
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Der US-IG-Farben-Calanese Komplex 2.0 Gigantomanie-Industrieparks in Wiesbaden: 

 

 

Zitat: "Der Industriepark Kalle-Albert ist ein etwa einen Quadratkilometer groÇes Industriegelªnde in 

Wiesbaden. Er entstand 1997 aus dem Werk Kalle-Albert der Hoechst AG, das 1989 durch den 

Zusammenschluss des Werkes Kalle in Biebrich und des Werkes Albert in Amºneburg gebildet 

worden war. Auf dem Areal bestehen etwa 300 Produktions-, Technikums-, Labor- und Lagergebªude 

sowie B¿ro- und Freiflªchen. Die ansªssigen ca. 80 Gesellschaften gehºren teilweise zur chemischen 

Industrie und beschªftigen rund 5.400 Mitarbeiter. Eigent¿mer der Flªchen und Betreiber der 

Infrastruktur, darunter Energieversorgungsanlagen f¿r Strom, Dampf, Kªlte, K¿hlwasser und 

technische Gase, ist die InfraServ Wiesbaden.  

1997 wurde das ehemalige Hoechst-Werk Kalle-Albert zu einem Industriepark, in dem heute 

zahlreiche Unternehmen ansªssig sind, darunter Agfa (Druckplatten), Mitsubishi Polyester Film 

(Hostaphan), Shin-Etsu Chemical/SE Tylose (Tylose) und die heutige Kalle GmbH 

(Wursth¿llen). 

Der Industriepark besitzt einen Hafen, ein Kraftwerk und einen Anschluss an den Bahnhof Wiesbaden 

Ost sowie eine biologische Abwasserreinigungsanlage auf der Rheininsel Petersaue.  

Einige Betriebe fallen unter die Stºrfallverordnung (StºV, StFV) und unterliegen dem Bundes-

Immissionsschutzgesetz (BImschG). " 

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Industriepark_Kalle-Albert 
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Die zehn (10) grºÇten Nazi-R¿stungsunternehmen  

der ĂDeutschen Wirtschaftñ! 

 
Zitat: ĂKonflikte und Kriege weltweit treiben den Absatz an Waffensystemen, Fahrzeugen und 

Kampfjets. Auch in Deutschland (ĂBRDñ) sitzen leistungsfªhige Waffenhersteller. Hier sehen Sie die 

größten deutschen Rüstungsunternehmen.

 

Die ĂDEUTSCHEñ R¿stungsindustrie - im Bild ein Kampfpanzer Leopard 2 A7 von Rheinmetall - 

gilt als eine der leistungsfähigsten der Welt.  Wir haben die zehn größten Rüstungsunternehmen 

Deutschlands (ĂBRDñ) f¿r Sie zusammengetragen. Deutschland (ĂBRDñ) zªhlt zu den wichtigsten 

Waffenexporteuren der Welt . Durch die aktuelle Weltlage mit weltweiten Krisen und Konflikten wie 

dem Ukraine-Krieg werden die Geschäfte der Hersteller von Waffen, Fahrzeugen, Kampfjets und 

anderen Rüstungsgütern weiter angekurbelt. Dabei profitieren nicht nur die großen 

Rüstungsunternehmen vom Boom. Auch die Zulieferer von Elektronik und anderen Bauteilen haben - 

nicht zuletzt aufgrund des 100-Milliarden -Sondervermögens der Bundeswehr  - Aussichten auf 

noch vollere Auftragsbücher. Zwar sind die Rüstungsunternehmen fast schon traditionell nicht 

freigiebig mit Angaben, weshalb die letzten verfügbaren Zahlen aus dem Jahr 2020 stammen.  

Doch die Aktivitäten auf Messen und Materialschauen sowie die Mitteilungen über Verkäufe oder auch 

über Neuentwicklungen wie den neuen Kampfpanzer K51 Panther von Rheinmetall  sprechen für 

einen beginnenden Boom . Die neue Weltlage hat bei vielen - vor allem europäischen - Regierungen 

zu einem Umdenken in Sachen Rüstungsbeschaffung geführt. Die verändert wahrgenommene 

Bedrohung durch aggressive Staaten wie Putins Russland führt dazu, dass mehr Geld in die 

Ertüchtigung der Streitkräfte fließt und auch Großprojekte schneller und weniger 

diskussionsintensiv umgesetzt werden. Auch die größten deutschen Rüstungsunternehm en 

sind auf dem Weltmarkt aktiv und punkten mit hochmodernem Gerät, das den Vergleich mit 

den bekennten US -amerikanischen, britischen oder französischen Waffenschmieden nicht 

scheuen muss. Fast schon traditionell hat Deutschland  (ĂBRDñ) beispielsweise im Panzer-

Bereich führende Rüstungsunternehmen wie KMW oder Rheinmetall. Thyssenkrupp tut sich 

vor allem im U -Boot - und im Kriegsschiffbau hervor. Unternehmen wie MBDA oder Diehl sind 

im Raketenbereich und Elektronik vorn dabei. Abe r auch Handfeuerwaffen -Herst eller wie 

Heckler&Koch sind hier beheimatet.  Quelle der folgenden Platzierung:  

Quelle: https://www.produktion.de/schwerpunkte/ruestungsindustrie/das-sind-die-10-groessten-deutschen-

ruestungsunternehmen-236.html 

https://www.produktion.de/schwerpunkte/ruestungsindustrie/das-sind-die-10-groessten-deutschen-ruestungsunternehmen-236.html
https://www.produktion.de/schwerpunkte/ruestungsindustrie/das-sind-die-10-groessten-deutschen-ruestungsunternehmen-236.html
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Platz 1 - die Messerschmitt ĂAirbus Societas Europaeañ: 

 
Zitat: ĂPlatz 1 Airbus: 21 Prozent macht das militªrische Geschªft bei diesem Konzern mit deutscher 
Beteiligung aus. Das bedeutet, dass im Jahr 2020 mit Produkten wie Flugzeugen (im Bild ein A400M), 
Helikoptern und Dienstleistungen ein Umsatz von etwa 11,99 Milliarden Dollar gemacht wurde. (Bild: 
Airbus)ñ 

 

Der Nazi-Konzern ĂAirbus Societas Europaeañ (ĂAirbus SEñ) und die Airbus-Modelle 
f¿r die Russische Fluggesellschaft ĂAeroflotñ: 
Zitat: ĂDie Messerschmitt-Bºlkow-Blohm GmbH (MBB) gehºrte zu den grºÇten deutschen Luft- 
und Raumfahrt- sowie R¿stungskonzernen. Zu seinen bekanntesten Produkten zªhlen die 
Hubschraubertypen Bo 105 und BK 117. Im Jahr 1989 ¿bernahm die Daimler-Benz-Tochter 
DASA die MBB.ñ - Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Messerschmitt-B%C3%B6lkow-Blohm  
 
Zitat: ĂDie DASA war ein von 1989 bis 2000 bestehender deutscher Luft- und Raumfahrtkonzern. Sie 
gehºrte zur Unternehmensgruppe Daimler-Benz und nach der Fusion mit Chrysler zu DaimlerChrysler 
(heute Mercedes-Benz Group AG).  
Die DASA war ein von 1989 bis 2000 bestehender deutscher Luft- und Raumfahrtkonzern. Sie 
gehºrte zur Unternehmensgruppe Daimler-Benz und nach der Fusion mit Chrysler zu 
DaimlerChrysler (heute Mercedes-Benz Group AG).  Im Jahr 2000 wurde die DASA mit der 
franzºsischen A®rospatiale-Matra und der spanischen CASA zum europªischen Luft- und 
Raumfahrtkonzern EADS ï European Aeronautic Defence and Space Company (spªter Airbus 
Group) vereinigt.ñ 
Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/DASA_(Luft-_und_Raumfahrtkonzern)  
 
ĂPlatz in der Business Class 
Auf den meisten Langstreckenfl¿gen von Aeroflot kommt der Airbus A330 zum Einsatz. In der 
Business Class erwarten Sie an Bord des Airbus A330 bequeme Sessel, ein grºÇerer Abstand 
zwischen den Sitzreihen, individuelle Beleuchtung und vieles mehr. 
Stellen Sie Ihren Sitz waagerecht oder passen Sie die Position der R¿ckenlehne und der FuÇst¿tzen 
an, um sich wªhrend des Fluges zu entspannen.ñ 
Quelle: https://www.aeroflot.ru/us-de/information/class/business 

Zitat: ĂWilhelm ĂWillyñ Emil Messerschmitt (* 26. Juni 1898 in Frankfurt am Main; À 15. September 

1978 in M¿nchen) war ein deutscher Flugzeugkonstrukteur und Vorstandsvorsitzender der 

Messerschmitt AG. Er gilt als ein Pionier der Luftfahrt. Wªhrend der Zeit des Nationalsozialismus 

avancierte Messerschmitt, der 1933 der NSDAP beigetreten war[6], zum Wehrwirtschaftsf¿hrer. 

1938 wurde Messerschmitt neben Ferdinand Porsche und Fritz Todt mit dem 1937 von Adolf 

Hitler neu gestifteten Deutschen Nationalpreis f¿r Kunst und Wissenschaft ausgezeichnet, den 

er sich mit Ernst Heinkel zur Hªlfte (50.000 Reichsmark) teilte. 1939 wurde sein Unternehmen 

als ĂNationalsozialistischer Musterbetriebñ ausgezeichnet.[7] 1941 erhielt er den Titel ĂPionier 

der Arbeitñ, und wurde zum Vizeprªsidenten der Deutschen Akademie f¿r Luftfahrtforschung 

ernannt. 

Zur Steigerung der Produktionskapazitªten wurde am 24. Juli 1936 in Regensburg die 

Tochtergesellschaft Bayerische Flugzeugwerke Regensburg GmbH gegr¿ndet. Diese 

Firmenbezeichnung ªnderte man am 13. November 1940 in Messerschmitt GmbH Regensburg. 1937 

wurde Messerschmitt zum Professor berufen. Wªhrend der nationalsozialistischen Herrschaft wurde 

er mit der Entwicklung und Produktion von ein- und zweimotorigen Jagdflugzeugen beauftragt. 

Besonderer Wert wurde auf die stetige Anpassung und Vereinheitlichung der Bf 109 gelegt, um diese 

auf dem aktuellen Stand der Luftkriegsentwicklung zu halten. Dennoch entstanden bei Messerschmitt 

zahlreiche Prototypen wie Bf 161, Bf 162, Bf 163, Me 209 V5, Me 309, Me 261, Me 264 und Me 328, 

die nie Serienreife erreichten. Zwar wurde die Me321/323 in kleineren Mengen gefertigt, aber erst die 

Me 410 und die Me 262, das erste serienproduzierte Flugzeug mit Turbinen-Luftstrahltriebwerk, 

https://de.wikipedia.org/wiki/Messerschmitt-B%C3%B6lkow-Blohm
https://de.wikipedia.org/wiki/DASA_(Luft-_und_Raumfahrtkonzern)
https://www.aeroflot.ru/us-de/information/class/business
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gingen wieder in GroÇserie. 

Nach Differenzen mit der Luftwaffenf¿hrung legte Messerschmitt 1942 den Vorstandsvorsitz seines 

Unternehmens nieder und wurde in das Entwicklungsb¿ro zur¿ckversetzt. Ursache waren gravierende 

Mªngel der Me 210, die Messerschmitt selbst durch Verkleinerung des Fahrgestells und durch 

Verk¿rzung des Flugzeugrumpfs zu verantworten hatte. Generalluftzeugmeister Udet forderte ihn zur 

 nderung dieser Mªngel auf, da dies reihenweise Abst¿rze dieses Flugzeugtyps zur Folge hatte. Udet 

hielt jedoch dem Druck durch Gºring nicht mehr stand und erschoss sich im November 1941. 

Nachfolger wurde Erhard Milch, der schon zuvor f¿r eine Stornierung der Luft-Hansa-Auftrªge 

gegen¿ber den Messerschmitt-Werken gesorgt hatte. Zwar gelang es, die Me 410 zur Serienreife zu 

entwickeln, teilweise durch die R¿cknahme der von Messerschmitt selbst vorgenommenen 

Konstruktionsªnderungen an der Me 210. Aber durch die Entwicklung der Me 262 gewann er jedoch 

die Begeisterung von Hitler, was Messerschmitt wiederum vor weiteren Angriffen Milchs bewahrte. 

Dennoch blieb sein Ruf, wie auch der Heinkels, beschªdigt und beide verloren die Leitung ihrer 

Unternehmen. Nach Kriegsende 1945 und einer vor¿bergehenden Internierung wurde er im 

Entnazifizierungsverfahren 1948 als ĂMitlªuferñ eingestuft und musste zunªchst von seinem 

wichtigsten Lebensziel, dem Flugzeugbau, aus politischen Gr¿nden Abstand nehmen. Wªhrend dieser 

Zeit lieÇ er in seinem Bamberger Werk Fertighªuser, Nªhmaschinen, B¿geleisen und den 

bekannten Messerschmitt Kabinenroller herstellen. Ab 1951 ging er als Berater nach Spanien, wo 

er CASA bei Modifikationen der dort gefertigten Hispano Aviaci·n HA-1112 (Lizenzbau der Bf 109) 

beratend zur Seite stand. Es folgten die Entwicklung und der Bau des einmotorigen Schulflugzeuges 

Hispano Aviaci·n HA-100 und der strahlgetriebenen Hispano Aviaci·n HA-200. AuÇerdem begann er 

mit der Konstruktion eines besonders leichten, ¿berschallfªhigen Jagdflugzeuges, der Hispano 

Aviaci·n HA-300. Eine weitere berufliche Station war  gypten, wo er f¿r das staatliche 

Luftfahrtunternehmen EGAO arbeitete. Neben einer Serienproduktion der HA-200 wurden hier auch 

Prototypen der HA-300, nun Helwan HA-300, gebaut. Ab 1955 baute er wieder f¿r die deutsche 

Luftwaffe Flugzeuge (Lizenzbau der Fiat G.91). Auch f¿r die NATO ¿bernahm er spªter 

Auftrªge. 1968 fusionierte die Messerschmitt AG auf massiven politischen Druck mit der 

Bºlkow-Gruppe und wenig spªter mit der Luftfahrtabteilung des Hamburger Konzerns Blohm 

(Hamburger Flugzeugbau). Diese drei Unternehmen bildeten die Messerschmitt-Bºlkow-Blohm-

Gruppe, kurz MBB genannt, deren Teilhaber Messerschmitt wurde.ñ Quelle: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Willy_Messerschmitt  

Staatsangehºrigkeitsgesetz (StAG) der ĂBRDñ Ä 1  

Deutscher im Sinne dieses Gesetzes ist, wer die deutsche Staatsangehºrigkeit (vom 5. Februar 1934 

der NSDAP) besitzt. Quelle: https://www.gesetze-im-internet.de/stag/__30.html 

Thomas Toepfer ï Zitat: ĂDer Mann hinter den Airbus-Milliarden 

 
Hamburger unter Palme in S¿dfrankreich: Thomas Toepfer f¿hrt seit f¿nf Monaten die 

Finanzgeschªfte von Airbus. Ein Hamburger verwaltet die Finanzgeschªfte des Konzerns, der an 

diesem Donnerstag einen Gewinn von 5,8 Milliarden Euro prªsentiert hat. Toepfer will kein Finanzer 

sein, der nur herumsitzt.ñ Quelle: https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/unternehmen/thomas-toepfer-der-mann-hinter-den-

airbus-milliarden-19520656.html 

https://de.wikipedia.org/wiki/Willy_Messerschmitt
https://www.gesetze-im-internet.de/stag/__30.html
https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/unternehmen/thomas-toepfer-der-mann-hinter-den-airbus-milliarden-19520656.html
https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/unternehmen/thomas-toepfer-der-mann-hinter-den-airbus-milliarden-19520656.html
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Quelle: https://www.flugrevue.de/zivil/replikate-von-rosatom-russland-baut-airbus-und-boeing-teile-selber-nach/ 
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Hitler mit den Ingenieuren Ernst Heinkel, Wilhelm Messerschmitt und Ferdinand Porsche 

 

 
 

Quelle: https://www.sciencephoto.com/media/222815/view/adolf-hitler-with-heinkel-messerschmidt-porsche 

  

https://www.sciencephoto.com/media/222815/view/adolf-hitler-with-heinkel-messerschmidt-porsche
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Aus dem englischen Wikipedia: 

Zitat: ĂCamp Dustbin war ein britisch-amerikanisches Verhºrlager, dass sich zunªchst in Chesnay , in 

der Nªhe von Versailles , Frankreich, befand und dann auf Schloss Kransberg auÇerhalb von 

Frankfurt, Deutschland wªhrend des Zweiten Weltkriegs, verlegt wurde . Es diente als 

Bearbeitungsstation und Verhºrzentrum f¿r die im Krieg gefangenen deutschen 

Wissenschaftler, Techniker und Verwaltungsbeamten. Unter ihnen waren Leiter des V-2-

Raketenprojekts (einschlieÇlich Chefkonstrukteur Wernher von Braun ); Leiter der Atom- und 

Nervengas-Entwicklungsprojekte; ĂMitglieder des Sonderforschungsstabes des 

Reichsforschungsrates ñ (einschlieÇlich seines Werner Osenberg Direktors ) ; Mitglieder des 

Bundesministeriums R¿stung und Kriegsproduktion (darunter der Minister Speer und seine 

Mitarbeiter Otto Saur , Karl Maria Hettlage - . , f¿r Walter Dornberger und Theodor Hupfauer ) 

Albert Karl [3] ); Abraham Esau , f¿hrender deutscher Radarexperte ; Direktoren von 

Telefunken ; Professor Friedrich Gladenbeck [ de ] ;  

Industrielle wie Ădie Stahlbarone Fritz Thyssen und Hermann Rºchling und Volkswagens 

Professor Ferdinand Porsche ñ; f¿hrende Persºnlichkeiten der IG Farben, Entwickler von 

Nervengasen: Gerhard Schrader , Erfinder der Nervengase Tabun und Sarin ; Richard Kuhn , 

ĂErfinder des giftigsten aller Gaseñ, und ehemaliger Wirtschaftsminister Hjalmar Schacht 

umherzuwandern.  

Die schmiedeeisernen Tore blieben offen Freiheit hatten, auf dem Schlossgelªnde Das Lager war f¿r 

die Insassen geºffnet, die die Hªftlinge, die ihr Schicksal auf die leichte Schulter genommen haben. 

1946 hatten die Verhºre im Lager M¿lleimer Ădas Ziel, Erkenntnisse ¿ber sowjetische 

Entwicklungsprojekte sowie deutsche Kriegsleistungen zu gewinnenñ; ĂDort wurden 

wissenschaftliche Mitarbeiter festgehalten, denen die Entf¿hrung durch Agenten anderer Lªnder, vor 

allem der UdSSR, drohte.ñ  

Ein ªhnliches Verhºrlager, Ashcan , wurde in Luxemburg f¿r die 86 prominentesten ¿berlebenden 

Nazif¿hrer vor ihrem Prozess in N¿rnberg eingerichtet.ñ  

Quelle: https://en.wikipedia.org/wiki/Camp_Dustbin  

 
Quelle: https://www.rheinmetall.com/de/produkte/kettenfahrzeuge/gepanzerte-kettenfahrzeuge/kampfpanzer-

panther-kf51 
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Platz 2 - die ĂRheinmetall Aktiengesellschaftñ: 

 
Staatsangehºrigkeitsgesetz (StAG) der ĂBRDñ Ä 1  

Deutscher im Sinne dieses Gesetzes ist, wer die deutsche Staatsangehºrigkeit (vom 5. Februar 1934 

der NSDAP) besitzt. Quelle: https://www.gesetze-im-internet.de/stag/__30.html 

 
 

Zitat: ĂPlatz 2 Rheinmetall: Der Konzern ist das größte rein deutsche Rüstungsunternehmen. Im 

Jahr 2020 erwirtschaftete Rheinmetall mit Fahrzeugen (im Bild der GTK -Boxer), Artillerie, 

Munition und Komponenten einen Umsatz von rund 4,24 Milliarden Dollar.    

Zitat: ĂArmin Theodor Papperger  (* 30. Januar 1963 in Mainburg) ist ein deutscher Manager und 

Vorstandsvorsitzender der DAX-notierten Rheinmetall AG. Zudem ist er seit 2014 Präsident des 

Bundesverbands der Deutschen Sicherheits- und Verteidigungsindustrie (BDSV). 
Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Armin_Papperger 

Zitat: ĂDie Rheinmetall AG ist ein bºrsennotierter deutscher R¿stungskonzern und Automobilzulieferer 

mit Sitz in D¿sseldorf. Das Unternehmen wurde am 20. Mªrz 2023 in den deutschen Leitindex DAX 

aufgenommen, nachdem es zuvor 1996 Gr¿ndungsmitglied im MDAX (Mid-Cap-DAX) und seitdem 

ohne Unterbrechung in diesem Aktienindex notiert war. 

Im April 1933 kaufte Rheinmetall den vor der Liquidation stehenden Lokomotivhersteller Borsig und 

kam damit in den Besitz eines groÇen Werkes in Berlin-Tegel. Dies f¿hrte 1936 zur  nderung der 

Firma in Rheinmetall-Borsig AG. Im Rahmen der Aufr¿stung der Wehrmacht entwickelte und 

produzierte das Unternehmen ab Mitte der 1930er Jahre im Auftrag des 

Reichskriegsministeriums verstªrkt Waffen und Munition. Die Fertigungspalette reichte von 

Maschinengewehren und -kanonen ¿ber Panzerabwehrgesch¿tze, Minenwerfer und Feldkanonen bis 

hin zu Flugabwehrkanonen und Eisenbahngesch¿tzen. F¿r Entwicklung und Bau von gepanzerten 

Kettenfahrzeugen wurde 1937 in Berlin das Tochterunternehmen Alkett (Altmªrkische 

Kettenwerke) gegr¿ndet (siehe auch: Montan-Schema). Von 1937 an handelte es sich um den 

zweitgrºÇten deutschen R¿stungskonzern.[12] 1938 verlegte das Unternehmen seinen Sitz von 

D¿sseldorf nach Berlin. 

Wªhrend des Zweiten Weltkriegs wurde die R¿stungsproduktion maximal gesteigert und die 

Entwicklung neuer Waffensysteme gefordert. Der staatliche Einfluss durch Institutionen der 

Wehrmacht und die Eingliederung von Rheinmetall-Borsig in das Staatsunternehmen 

Reichswerke Hermann Gºring nahm so weit zu, bis das Unternehmen vollstªndig unter staatliche 

Kontrolle geriet und in die planmªÇige Kriegsvorbereitung integriert wurde. Wªhrend des Zweiten 

Weltkriegs arbeiteten zahlreiche Zwangsarbeiter in den Rheinmetall-Betrieben. Im Werk 

Unterl¿Ç allein wurden am Kriegsende etwa 5000 auslªndische Zwangsarbeiter sowie 

Kriegsgefangene (ca. 2500 Polen, 1000 aus der UdSSR, 500 Jugoslawen, 1000 aus anderen 

Lªndern) von den britischen Truppen befreit. Zwischen 1944 und 1945 ¿bernahm Rheinmetall-Borsig 

die Trªgerschaft der Auslªnderkinder-Pflegestªtte in Unterl¿Ç, die zugleich ein Entbindungsheim f¿r 

https://www.gesetze-im-internet.de/stag/__30.html
https://de.wikipedia.org/wiki/Armin_Papperger
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Zwangsarbeiterinnen war, wie auch eine Tºtungsstªtte f¿r deren Kinder.[14] Zeitweilig waren in 

Unterl¿Ç auch ungarische J¿dinnen aus einem AuÇenlager des KZ Bergen-Belsen eingesetzt.  

Bis 1950 herrschte ein vºlliges Produktionsverbot. Danach wurde Rheinmetall-Borsig in eine reine 

Holdinggesellschaft im Eigentum der Bundesrepublik Deutschland umgewandelt und zwei 

unabhªngige Tochterunternehmen gegr¿ndet. Borsig in Berlin stellte Dampfkessel und 

Kªlteanlagen her, wªhrend Rheinmetall in D¿sseldorf Schreibmaschinen, StoÇdªmpfer, 

Aufz¿ge, Gerbereimaschinen sowie Transport- und Verladeeinrichtungen baute.  

Diese zivile Produktion in D¿sseldorf wird vom Unternehmen heute als wenig erfolgreich bezeichnet. 

Parallel wurden bereits 1950 Vorbereitungen auf die Wiederaufnahme der R¿stungsproduktion 

getroffen. Das D¿sseldorfer Werk verf¿gte 1951 ¿ber 232, ein Jahr spªter ¿ber 440 

Arbeitskrªfte. F¿r 1954 sind erste Anfragen deutscher und Schweizer (ehemaliger) 

R¿stungsproduzenten beim Bund nachweisbar, die das Unternehmen kaufen wollten.  

Den Aufschwung brachte das Jahr 1956. Im Juni wurde der 56-Prozent-Mehrheitsanteil an 

Rheinmetall-Borsig, der sich im Besitz der Bundesrepublik Deutschland befand, durch die 

Rºchlingsche Eisen- und Stahlwerke GmbH ¿bernommen. Im August wurde Borsig an die 

Salzgitter AG verkauft. Die Holding firmierte ab November als Rheinmetall Berlin AG und das 

Tochterunternehmen in D¿sseldorf firmierte ab 1957 als Rheinmetall GmbH.  

Bereits mit Aufstellung der Bundeswehr 1956 wurde wieder ein wehrtechnisches 

Produktionsprogramm aufgelegt. Rheinmetall produzierte Maschinengewehre, 

Maschinenkanonen und Munition. Das erste Produkt war das MG1.ñ 

 
Quelle:  https://www.verlagshaus-jaumann.de/inhalt.boersen-dax-debuet-fuer-ruestungskonzern-

rheinmetall.d54550ea-93a7-4e17-911d-1e8472bb629f.html 
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Der Nazi-Konzern ĂRºchlingñ und die ĂRheinmetall Aktiengesellschaftñ: 

Zitat: ĂDie Rºchling SE & Co. KG mit Sitz in Mannheim, Baden-W¿rttemberg, ist eine 

Unternehmensgruppe mit Wurzeln in der saarlªndischen Montanindustrie, die heute weltweit 

auf dem Gebiet der Kunststoffverarbeitung tªtig ist. Die Rºchling-Gruppe ist in die drei nach 

Kundengruppen sortierten Unternehmensbereiche Industrial, Automotive und Medical gegliedert. Im 

Jahr 2021 erzielten rund 11.250 Mitarbeiter an mehr als 90 Standorten in 25 Lªndern (S¿d- und 

Nordamerika, Europa und Asien) einen Umsatz von 2,207 Milliarden Euro. Hermann Rºchling erwarb 

weitere Firmen,[16] darunter 1922 mit der Berliner Holzveredelung GmbH auch das erste 

Kunststoffunternehmen, aus dem sich die heutige Rºchling Engineering Plastics SE & Co. KG mit Sitz 

im Emslªndischen Haren entwickelte.1935 trat er in die NSDAP ein und wurde 

R¿stungsbeiratsmitglied des Reichswehrministeriums, 1938 zum Wehrwirtschaftsf¿hrer 

ernannt und 1942 zum ĂReichsbeauftragten f¿r Eisen und Stahl in den besetzten Gebietenñ 

berufen. Wªhrend des Zweiten Weltkriegs stellte das saarlªndische Unternehmen in seiner Elektro-

Ofen-Anlage Waffen wie die Rºchling-Granate in groÇer St¿ckzahl her. F¿hrende Vertreter des 

Rºchling-Konzerns wurden nach Kontrollratsgesetz Nr. 10 beim Rastatter Rºchling-Prozess 

angeklagt.1956 kaufte das Unternehmen die Rheinmetall Berlin AG, Ausr¿ster der 

neugegr¿ndeten Bundeswehr.ñ  

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%B6chling_Gruppe 

Zitat: "Die Rºchling SE & Co. KG mit Sitz in Mannheim, Baden-W¿rttemberg, ist eine 

Unternehmensgruppe mit Wurzeln in der saarlªndischen Montanindustrie, die heute weltweit 

auf dem Gebiet der Kunststoffverarbeitung tªtig ist. 1956 kaufte das Unternehmen die 

Rheinmetall Berlin AG, Ausr¿ster der neugegr¿ndeten Bundeswehr."  

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%B6chling_Gruppe 

 

 
Quelle: https://www.voelklingen-im-wandel.de/ehemalige-sr-kulturredakteurin-roechling-hatte-
keine-engen-verbindungen-mit-hitler/ 
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Zitat: Ă¦bernahme der Mehrheit an der Rheinmetall-Borsig AG durch die Rºchling-Gruppe, 

Verkauf der Borsig AG an die Salzgitter AG 

Umbenennung der Rheinmetall-Borsig AG in Rheinmetall Berlin AG 

Grundlegender Neuanfang des Unternehmens unter der Leitung von Otto Paul Caesarñ 

Quelle: https://www.rheinmetall.com/de/unternehmen/historie/1956-1980 

 

Rheinmetall-Standort in China: 

Zitat: ĂRheinmetall Automotive liefert Pumpen f¿r Elektrofahrzeugeñ 

Zitat: ĂDer Technologiekonzern Rheinmetall hat mit seiner Automotive-Sparte von einem namhaften 

internationalen Automobilhersteller einen GroÇauftrag f¿r die Lieferung von Pumpen f¿r 

Elektrofahrzeuge ¿ber eine Laufzeit von insgesamt acht Jahren erhalten.  

Durch sein chinesisches Gemeinschaftsunternehmen Pierburg Huayu Pump Technology Co., 

Ltd liefert Rheinmetall Automotive danach zwei Leistungsvarianten seiner elektrischen 

Wasserumwªlzpumpe (WUP) in einem Gesamtauftragswert (Lifetime) von 130 MioEUR. Der 

Serienanlauf erfolgt noch in 2020. (é) 

Hergestellt werden die elektrischen Pumpen am chinesischen Produktionsstandort des Joint 

Ventures in Shanghai. Sie werden in verschiedenen Baureihen batterieelektrischer Fahrzeuge 

des weltweit operierenden Automobilunternehmens eingesetzt, die f¿r den chinesisch-

asiatischen Markt bestimmt sind. (é)  

Mit der elektrisch kommutierten Wasserumwªlzpumpe verf¿gt Rheinmetall Automotive ¿ber ein 

Pumpenkonzept, das sowohl in herkºmmlich angetriebenen als auch in Hybrid- sowie in reinen 

Elektrofahrzeugen zum Einsatz kommen kann. 

Das Unternehmen produziert diese Pumpen in hohen St¿ckzahlen an seinen Standorten in 

Deutschland, Mexiko und China.ñ 

Quelle: https://www.rheinmetall.com/de/media/news-watch/news/2020/2020-01-27_grossauftrag-aus-

china 

 ĂSicher noch mehrñ: ĂRheinmetall will schon 2024 Panzer in der Ukraine bauen 

Zitat: ĂRheinmetall will in der Ukraine eine Panzerproduktion aufbauen. Der Start erfolgt fr¿her als 

erwartet, die Vertrªge mit Kiew sollen in K¿rze unterzeichnet werden. 

D¿sseldorf/Kiew - Der Ukraine-Krieg befl¿gelt das R¿stungsgeschªft. Im Fr¿hjahr 2023 wurde 

bekannt, dass Rheinmetall in der Ukraine eine Panzerfabrik bauen will. Dort sollen jªhrlich 400 

Kampfpanzer vom Typ Panther, dem neuen Flaggschiff des deutschen R¿stungskonzerns, 

hergestellt werden. Damals hieÇ es, dass die Fabrik in wenigen Jahren die Produktion 

aufnehmen soll. 

ĂRheinmetall will 2024 in der Ukraine Panzer bauen: Neue Kampffahrzeuge sollen schon fr¿her 

geliefert werden.ñ 

Zitat: ĂNun will Rheinmetall schon im kommenden Jahr die ersten Panzer in der Ukraine bauen, 

allerdings nicht den Panther. ĂWenn der Vertrag unterschrieben ist, wollen wir in der Ukraine 

nach etwa sechs bis sieben Monaten das erste radgetriebene Fahrzeug fertig haben ï und nach 

zwºlf bis 13 Monaten den ersten Lynxñ, sagte Armin Papperger, Vorstandsvorsitzender von 

Rheinmetall, der WirtschaftsWoche. Den Abschluss des entsprechenden Vertrags mit Kiew 

erwartet er spªtestens Anfang nªchsten Jahres. Der sechsrªdrige Transportpanzer Fuchs soll 

dann ab Spªtsommer 2024 produziert werden, der Puma-Konkurrent Lynx soll im Sommer 2025 

folgen. " 

Quelle: https://www.merkur.de/wirtschaft/rheinmetall-ukraine-produktion-panzer-start-2024-fuchs-lynx-

panther-zr-92707736.html 
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Platz 3 - die ĂThyssenkrupp Aktiengesellschaftñ: 

 

 

Zitat: ĂPlatz 3 Thyssen Krupp: Die Rüstungssparte des weltberühmten Stahlherstellers ist vor 

allem im Marine -Bereich und im Schiffsbau aktiv. Besonders die U -Boote (im Bild U33, ein Typ 

212A der Bundeswehr) sowie Fregatten und Korvetten erbrachten 2020 einen Umsatz von 1, 99 

Milliarden US -Dollar  um. (Bild: Bundeswehr, Marcus Mohr)ñ 

Zitat: ĂStatement zur russischen Invasion der Ukraine: Der Vorstand der thyssenkrupp AG verurteilt 

den russischen Angriffskrieg in der Ukraine. thyssenkrupp gewªhrleistet selbstverstªndlich die 

Einhaltung aller gegen Russland verhªngten Sanktionen und Handelsrestriktionen im 

Unternehmen. Mit Verkauf einer russischen Tochtergesellschaft der Business Unit Uhde Ende 

Februar 2024 hat thyssenkrupp das Geschªft in Russland in Gªnze eingestellt und ist mit 

keinem Standort mehr vertreten. 
Quelle: https://www.thyssenkrupp.com/de/newsroom/statement-zur-russischen-invasion-der-ukraine 
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